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Aas Arbeitsprogramm der londoner Konserenz

Die erste Beratung in London — Eine neue Konferenz ? — Erklärung Dr . Wirth ' s

- . . . . . . » >. . OBrrcluonbcnt I mit nach London bringen , den er aber vielleicht nicht sosort

dBiimi ob . welche Wendung die

( 88 . , D »jixiz . i Paris . «. - nnau » ,
des „ �utranfigeant " eriahrt .

vier fragen erörtern werde :

i�er Uvnvvar » , — -

das ; die Konserenz solgende

ir fragen erorrcrn wrrviü

1. Kurzes Moratorium sür Deutschland .
deutsch -

Z. Revision der Garantlemasinahmeu . dm von T�eu

land zu sordern sind .
S. �eststclluna der Kontrollmahnasimen .
4. Zahlungen sür das Ausalelthsversahren .

Die erste Sitzung
lEE . l London , 7. August . Tie » ste Besprechuna in Lo « '

don dauerte von 11 Ul,r vormittags bis 1 Ubr lö MlN . iie

nachmittags . Sämtliche Delegierte waren anwcsc ' . d .

unter auch der japanische Votichaster Baron Va� � �
gegen fehlte der amerikanische Botschafter Ha -

auch leinen Vertreter entsandt hatte . ,��' ��ttagS -
stimmte Mitteilungen über den � erla uf der Borm >tt

� �
schung lassen sich nickt machen , da die

stabcn .
st e S S t i l l s ch w e i g e n zu wahren beschlosi - n vaven .

Nach der Abendsitzuna . die um 4L0 Uhr begann , io

offizielles Kommunique ausgegeben werden .

Die bereits aemeldete Q�nseveM
und Aafpar mit Poincare vor Ervssnnng

dauerte drei Viertel Stunden und drehte stck um Z. e

der Ausgleichszahlungen und des Moratoriums .

In politischen Kreisen iit es au - sgesallcn . dasi

heutigen Sitzung Lord Curzon nicht teilgen . . . �
dagegen der KriegSmillister Worthingiou �vans . l

nicht in dieser Eigenschaft , sondern als IanaUa ' achvcrUau -
diqer . Wie der Korrespondent der „ Est - Europe srlav >

hat P o i n c a r H in der Sitzung feinen I t n a anz pt a r

ausführlich dargelegt . Nachdem er geendet uatte .

begann eine sehr lebhaste Debatte , die in der Abenviivung

sortgesebt wurde . Lloyd George wartete ab . vis

Poincare die Vormittagöfibuna verlasien hatte , und unter -

hielt sich sodann etwa zwanzig Minuten lang noch mit den

englischen Finanzsachverständigen , die Poineares Plan

überprüsten . Llond George benutzte dann die Nackmit »

tagssitzung . um seine Einwendungen vorzubringen .
Lebhast . unterhielt man sich über die eventuellen AbiiMten ,
die Poincare mit seinem Plan verfolge , zumal die ' riage

noch nickt geklärt ist . ob der Finanzplan Poinearäs auf

Anregungen des Finanzministers Telasteurie . des lran -

zösischen Finailziachvc » uändiaen Scndour oder aui Anre -

« ungcn des Direktors im Auswärtigen Perrctti oeua

Rocca zurückgeht . Man erfährt , dasi Poincare sick a ' u

tag in Paris über den Plan , den er in London vorlegen

wollte , nicht endgültig schlüssig war .

Unbedingtes Stillschweigen
( WTB . s Paris . 7. August . Nach dem Souderbericht -

erstattcr der Agentur Havas in Londou erklärte nach der

ersten , um 1 Uhr beendete » Koufercnzsitzung P o i « c a r «

gegenüber Jonrnalistcu aus deren Frag « , sämtliche alluerten

Vertreter beabsichtigen , zum mindesten bis heute aveud

unbedingtes Stillschweigen über die Beratuugcn

zu bewahren . Räch Beendigung der Nachmittagssttznug werde

der amtliche Bericht herausgegeben .

mit nach Lonbon bringen , den er aber vielleicht nicht sofort

mitteilen werde . Alles hänge davon ab . welche Wendung lhie

Verhandlungen nehmen .

Erklärungen des Reichskanzlers
lWTB . ) Paris , 7. August . Reichskanzler Dr . Wirth

erklärte in einem Interview , daß er gestern dem Berliner

Berichterstatter des „ N e w y o r k Herald " gewährte , wenn

die Londoner Konferenz eine Enttäuschung bringe ,

werde Deutschland sein ArbeitSzeug aus der

Hand legen und den Mut verlieren . Der Zusam -

menbruch einer Bevölkerung von 00 Millionen Deutschen

werde sich nicht über Nacht wieder gut machen lassen . D i e

Existenz der deutschen Republik hänge vom

Ausgangder Reparattonöfrage ab . Weitere No -

ten wie das jüngste Erzeugnis des französischen Prämier -

Ministers würden die Mark völlig vernichten . Die

deutsche Antwortnot « , die dem Brief Poincarez vorausging .

sei in versöhnlichem Geist abgesandt worden , mit der Absicht ,

einen Ausgangspunkt für eine gerechte Revision des ge -

samten Reparattönsprogramms zu schaffen . Der Kanzler

betonte noch einmal , daß Deutschland tn jeder Beziehung

zahlungsunfähig werden müsse , wenn die Reparationsver -

pflichtungen nicht herabgesetzt würden und keine inter -

nationale Anleihe zustande käme . Er könne nicht sagen ,

schloß er , wieviel Deutschland in seiner derzeitigen nnge -

regelten Finanzlage zu zahlen imstande sei . Der Betrag

sei heule niedriger , als er vor sechs . Lochen war . DaS

wesentliche sei , baß Deutschland ein tatsächliches

Moratorium erlange . Seine Absicht gehe uicht dahin ,

sich weiteren . siahlungen zu entziehen . Deutschland schlage

lediglich vor , die Fragen weiterer Ausgleichszahlungen mit

der RevarattonSsrage zu verbinden .

< WTB. ) London , 7. August . Der Berliner Sorte

spoudent der „ Daily Nemo " hatte ei » Fntcrv ' ew mit dem

Reichskanzler Dr . Wirth , in dem dieser über die Frage der

Ansgleichszahlnugen n. s . jagte , Deutschland wünsche nicht ,

die Zahlungen zu umgehen : man habe nur erklärt , daß

Deuischland nicht nach dem Plane vom vZrigen Fahre br

zahlen könne , und daß sie Zahlungen aus einen längeren

Zeitraum verteilt werden müßten . Außerdem könne diese

minder wichtige Frage nicht ron der » er Reparationen ge -

trennt behandelt werden . Die Methode der Gewaltanwen¬

dung und der Drohungen , die Fraukreich bevorzuge , werde

zu einer Lösung des Prodlims nicht führen . Noch einige

Noten von Herrn Poincare in diesem Tone und der Zu -

sammeubruch der deutschen Währung werde vollständig sein -

Ueber den eventuellen Eintritt Deutschlands in de «

Bölkcrbnud befragt , sagte Dr . Wirth : „Erst wollen wir

scheu , ob wir am Leben bleiben . Solauge uns das Wasser

bis zum Kinn steht , und solange die Möglichkeit vorhanden

ist , daß wir barin versinken , kann die Frage des Bölker -

buudes sehr gut bis zu einer späteren Zeit zurückgestellt

werden . "

Eisenbahnkatasirophe
85 —4V Personen getötet , 60 verletzt .

" ' a ' —" Ii rutem

Bayern
München , 4. August .

X, Das bayerische oberste Lanbesgevicht hat sich

völlig zum gefügigen Werkzeug der bayerischen Rebel -

lenregiernng gemacht . Der Eingeweihte ist nicht über -

rascht : man weiß über dieses oberste Landesgcricht

genug , wenn man sich an die Tatsache hält , daß

P ö h n e r , der Patzfälscher und Begünstiger von Mör -

dcrn , Rat an diesem Gericht ist . Das oberste Landes -

gericht hat in der Angelegenheit des Verbots unserer

Nürnberger Parteiblatts „Sozialdemokrat " die Be -

schiverde verworfen und die „Rechtsgültigkeit " der vcr -

fassnngswidrigen
Sonderverovdnung „bestätigt ".

Diesen Entscheid muß man sich in Berlin merken : ihn

muß man sich vergegenwärtigen , wenn die bayerische

Regierung Angelegenheiten , die den Schutz der Rcpu -

blik betreffen , der Zuständigkeit dieses Obersten

Landesgerichtes überweisen will . Das bayerische

Oberste Landesgericht ist kein Gericht , dem empfind -

liches und zuverlässiges juristisches Gewissen eignet :

es ist vielmehr ein Gericht , das sich zu jeder Rechts -

beugung bereitfinden läßt , die reaktionäre bayerische

Regierungen für zweckmäßig erachten . Alle ver -

logenen und heuchlerischen Redensarten können nicht

darüber hinwegtäuschen , daß die wahren Absichten der

bayerischen Regierung die Beseitigung der republi -

kanischen Staatsform und die Zertrümmerung
des

Reiches sind .

Die Regierung Lerchenfeld ist das Vollzugs -

organ der Bayerischen Volkspartei . In der Baye -

tischen Volkspartei ist die Richtung Ger st e n -

b e r g e r - L e i ch t - S ch i r m c r > die innerlich dem

Zentrum zuneigt , unterlegen . Dr . Heim hat sich

vollkommen durchgesetzt . Heim i st a be r « i ch t

r e i ch s t r e n ! Bei den verschiedensten Gelegenheiten

hat er den Gedanken einer Abtrennung vom Reiche

erörtert . Diese Abtrennung solle erfolgen , wenn dev

Norden vom Bolschewismus überflutet werde . Kürz -

lich hat er in einer Versammlung in Schwelm aus -

geführt , daß die Nepublitschutzgesetzgebung
ein Weg

zum Bolschewismus sei . Damit deutet er an , daß bald

die Bedingung erfüllt sein werde , angesichts deren

Bayerns Absplitterung erfolgen müsse .

In Heims Gefolgschaft befinden sich fanatische und

engstirnige katholische Geistliche , streberische und

intrigante Regicrungsräte und verführte Bauern .

Ihnen ist das Reich nur eine Fessel für ihre Herrsch -

sucht , ein Hindernis für ihre mittelaltevlich -finsteren

Pläne , eine Hemmung für die Entfaltung rllcksichts -

loser bäuerlicher Selbstsucht . Sic denken daran , daß

Bulgarien , Oesterreich , die Tschechei souverän sind ,

obschon sie weder an Größe des Randgebietes noch an

Höhe der Bevölkernngsziffer sich wesentlich von

Bayern untcvscheiden . Das Dasein dieser kleinen

souveränen Staaten entzündet den Ehrgeiz Bayerns .

Dieses souveräne Bayern stellt man sich vor als ein

katholisches Königtum unter dem Exprinzling Rupp -

—r . . smufBrÄsiarfi . Allerlei Vorbereitungen zur Vcr -

- aetrossen .

Verschiebung der Hauptfragen ?
( EP . i Paris . 7. Auaust 1922 . Ter Korrewo�nt

deS

„ Temps " in London alanbt zu wtnen daß Powea� « eme

morasn mit der Auseinanderietzuna , eines Planes
bat . Llond Georae lzabe sich einaeheich �umten der��
währnna eines Moratoriums sür D�tichland an a .

Po . near� beabsichtiat . die zn k. - l >a«dc1uden Geaemmuoe

möglichst einzuschränken . Allem Anschein nack ioll » » »

«- «iisirung eines kurzsristiae « M° rat ° r . « ms . d- e « cnve -

ruug der Garantien , die Äusdehunua der K° ntr ° UM���meu und die Rcgeluua der Ausaleuhszahln a
b« erden . Die Abänderung dcS gesamte » ZaMunaspia

» ie Feststellung der endgültigen Rcvara . ions�
später in Paris oder sonstwo cinzuberusendcn LberU - u m�oo�
zubehalten . Dieser Oberste Rat würde auck � belgische
rung der Priorttäten zu beschließen /laben. noch
Priorität würde aufrechterhalten bleiben .

2��stungen
versügbaren Reparationsgeldcr au » oen

� � �würden unmittelbar sür den Wied�a � fcU�tt far
störten Gebiete verwendet « erden und nick

Dieser
dt « BesatzungSkosien und die - luSgleick i ßuerständigen . in
Oberste Rat würde , nach Auszaaen

"
erden . Der -

ungefähr 0 Monaten etnbe rufen w��� � ?et
selbe Sachverständige erklärte dem f

a
Konferenz zu

' ekn7m Bruch zwiKnÄn AMier�n führen würde .

ÄU « ein b- lgijchcr

ff ;
» isterpräsident Theunis einen Jt

85 —40 Perjoncn

- - - - -

„

St . Louis lMissourij 6. August . Bei einem . sinsammeu -

stoß zwischen einem S. �' ncllzug und einem Personenzug bei

Sulphur Springs wurden 60 Personen verletzt und 85 bis

40 getötet . Viele Personen erlitte » durch den ans der SÄncll -

zuglokomotive ansströmcnden Dampf so schwere Verbrüh » » -

gen . daß sie daran starben .

Neutrale Zone in Tschataldscha
lWTB . s Athen . 7. Auqust . Die militärischen Vertreter

von Griechenland . Großbritannien . Frankreich und Italien

haben am Sonnabend cm Protokoll unterzeicknet . durch daS

eine neutrale Zone von 33/l Meilen Breite zwischen

den griechischen und den alliierten Streitkräften an der

Tschataldschalinie errichtet wird .

Die Bedrohung Konftantinopels . Entaeaen der Bcrsiche -

rnn « der alliierten Offiziere in Tschatschalta nehmen die

Truppenzusammenziebunaen an dieser Linie ihren Fortgang .

Gleichzeitig vollzieht sich auch , ungeachtet des Verbotes der

alliierten Oberkommisiare eine Massenflucht der Bevölke -

rang , der jedoch nicht gestattet wirb . Konstantinopel zu be -

treten .

Gehal sregelung im Bergbau

lWTB . i Essen . 7. August . In den heutigen VerHand -

lungen zwischen den Vertretern des Zeck�nverbandes und

denen der Angestelltenverbände des RnbvbergbaueS wurden

folgende Vereinbarungen getroffen : Ab 1. August wird eine

Zulage von Sfi Prozent auf das Iuligcbalt gewährt . DaS

Kinder - und HauSstandSgeld betragt ie S<X> Mark . Die

Stellenzulage wird auf 1000 Mark , die Untertagezulage

ans 200 M- ' rk monatlich erhöbt , das Wohnungsgeld ist ent -

sprechend erhöht worden ,

Tie O r g a n t s a r r v _ _

_ _ _

R

sehr verbreitet ist , ist a u f R u p p r e ch t v e r c t o r „

die Bauern werden in Kriegervereinen dnrch pensio -

inerte Offiziere organisiert : die Dörfer , Schlösser und

Klöster stecken voll Waffen , die im vergangenen Herbst

und Frühjahr von Oberschlesien nach Bayern gebracht

worden sind .
Allerdings wird Heim kaum den gegenwärtigen

Zeitpunkt schon für geeignet halten , seine letzten Ab -

sichten zu verwirklichen . Er will setzt nur ein sehr

beträchtliche Stück vorstoßen . Für ihn kommt es dar -

auf an . die Autorität des Reiches zu erschüttern ,
die

Selbständigkeit Bayerns zu verstärken , die Weimarer

Verfassung zu unterhöhlen , das Reichsgefüge zu

lockern . Läßt sich das Reich durch die hmierischc Hals¬

starrigkeit zu Verhandlungen zu verleiten , gewährt eS

schließlich gar noch Zugeständnisse an Bayern , dann

kann niemand mehr an der Schwäche der Reichs -

gemalt zweifeln , dann sind die Risse im Reichsbaum

offenkundig .
Es wäre verhängnisvoll , wenn man die Auflehnung

Banerns nur als eine eigensinnige
Laune auffassen

wollte . Bayerns Haltung entspricht einer wohldurch -

dachten , raffiniert berechneten Absicht . Die Bayerische

Bolkspartei arbeitet zähe an der Verwirklichung ihrer

reichsverderblichen Ziele . Sie will eine Erneuerung

Zustände aus der Zeit vor 1860 .

- — « uTänen uimmt .

ist daraus zu ersehen , daß sie die

- - - -

wieder erneuert hat . Ein Deutschnationaler ,

ein Augehöriger der Meuchelmörderpartei, ist wieder



zum Justizminister ernannt . EZ ist 5lar , daß
dieser Justizminister nichts unternimmt , was der

Republik zum Schutze gereichen , was die Mörder -

organisationen bedrohen könnte . Dieser deutschnatio -
nale Justizminister in Bayern ist eine geradezu un -

erhörte Herausforderung des Reiches .

Wir sind nicht der Meinung , daß politische Kon -

slikte unter allen Umständen mit Gewalt ausgetragen
werden müssen . Wir wollen an dem versöhnlichen
Schritt des Reichspräsidenten keine Kritik üben . Wir

weinen aber : bei der Behandlung der bayerischen
präge dürfen Reichspräsident , Reichsregierung und

Reichstag keinen Augenblick vergessen , welch hochvcr -
rärmschen Ziclen die Bayerische Bolkspartei zustrebt .
Es ist dem Reich keine Schwäche erlaubt , die dem reichs -
zerstörenden Trachten Bayerns irgendwie Borschub
leisten könnte . Es ist kein Zufall , daß der Vorstoß

Poincarss mit der Rebellion Bayerns zusammen -
trifft .

Tic Situation der Reichsregierung ist trotz ihrer
autzcrpolitischen Verlegenheiten nicht ungünstig .
Bayern ist isoliert . Es findet kein Land , das ihm auf
seinen verderblichen Bahnen zu folgen bereit ist . Die

Reichsregierung hat sich durch ihre bisherige kluge
Zurückhaltung überall moralische Sympathie er -
i ' orben . Jetzt kommt es darauf an , daß sie durch traft -

' Nes Handeln sich diese Sympathie erhält und sie aus -

nutzt . Kein Deutschgesinuter wird ihr die Unter -

stützung versagen , wenn sie mit Energie gegen ein
Bayern einschreitet , das mit Hartnäckigkeit liei seinem
Reichsverrat beharrt . Ein tatsächliches Zurückweichen
der Reichsregierung würde der Anfang des Reichs -

auflösungsprozesies sein . Auch hier ist schon den An -

sängen zu widerstehen . Die bayerische Regierung bat
Recht : p o l i t i s ch e D i n g c stehen in Krage ! Es
handelt sich darum , wer sich als der Stärkere erweist :
das Reich oder Rayern : Wir hoffen , daß in der

Machtprobe sich das Reich als der Stär -
k e r e bewähren wird .

An Stelle Lercheuseids
eine Kommission nach Berlin

eoa . Bern « , 7. August . Di « Aukuuft d « S bayerischen
Mmifterpräfidente « Graf Lerchcnseld in Berlin , die für
" - a - estenö heut ? i : : Auesicht gestellt war , hat sich abermals
verzögert . An seiner Stelle wird zunächst eine besondere
Kommission von Bcaustragteu nach Berlin kommei ' . und
' her die Verhandlungen einstweilen anfuehmen . Gras

Lerchcnseld wird später nachkommen . An de »
Berliner amtlichen Stellen liegen aber Mitteilungen darüber
njch nicht vor . wann die bayerische Kvv - miision in Berlin
eintreffen nud aus welchen Persönlichkeiten sie zusammen -
gcseyt sein wird .

Wie der . . Tozd . Parlamentsdieust " meldet , soll der
bayerische Dlinisterpräsideut Gras Lerchcnseld am Mittwoch
i>r Rerhandlungen mit der Reichsregierung in Berlin ein -
treffen .

Der neue bayerische Iusüzministee
neue bayerische Justizminister , der von der deutsche

<aNll! sÄ. ep MiktÄpartci präsentiert wurde , ist ein noch ver -

Mäßig iirr ' Mann . Er war bisher LberregierungS -
rat im Justizministerium . Für die bayerischen Verhältnisse

bezeichnend ist folgende Tatsache :
Tie bayerische Bolkspartei weigerte sich lange Zeit , ihn zu

akzeptieren . Tie SKeigening rührte jedoch nicht davon her ,

daß ihr der Mann etwa zu unfähig oder zu unentwegt

deutschnational erschienen wäre . T>er Ministerkandi - dat hatte

vielmehr den Mangel , Katholik zu sein , der eine Protesran -
tin zpr Frau und protestantische Kinder Hai . Die bayerisch «

Bolkspartei konnte sich angeblich nicht entschließen , einen

derart schlechten Katholiken als Justizminister hinzunehmen .

Eher hatte sie sich noch mit dem Paßfälscher Pöhner abge -

funden .

Kurze �rage an die bayerische Regierunl ,
Unsere LandtagSsraklion der USP . in Bayern Hai an

die bayerische Regierung folgende kurze Frage gerichtet :
Das StaatSpolizeiamt Niirnbcrg - Fürtb bat das Er¬

scheinen der Nürnberger Zeitung der Unabhängigen « ozcai -

demokratischen Partei , den „ Sozialdemokrat� für die �Dauer
einer Woche verboten . Das Verbot umfaßt auch die mr

Thüringen und Württemberg erscheinenden B' ätter »- Freie

Presse " und „ Ter Sozialist " .
Das Verbot stützt sich auf eine AuSlaßuna der U « P . -

Korrespondenz , die in allen übrigen Neichsgebieren unbe¬

anstandet geblieben ist . Ter Zweck jener Auslasiung «tt :

1. dem Schutz der Republik und
2, der Erhaltung der d- eutschen RelthKeulHelt au dienen .

Ter Hinweis der staatsvotizeiamilichen Verordnung gut

die 8� 21 und 8 des Gesetzes zum Schutze der Republik vom

21 Äuaust 1322 ist vollkommen verfehlt . Denn das ange -

zogene Gesetz , das auch in Bayern rechtskräftig ist . gibt

keine Handhabe , eine offenkundig reichstreue und revubli -

kanische Zeitung zu verbieten . Stuf Grund dieses Gesetzes

ist nur ein Einschreiten gegen Blätter möglich , die sich

Reichszerstörung und Beseitigung der republikanischen

Staatsform zur Ausgabe gemacht haben .

Eine Bezugnahme aus Artikel l und 3 der Verordnung

des Gesamtministeriums des Freistaates Bayern zum Schutz

der Verfassuna der Republik vom 24 . Juli 22 ist unerheblich ,

da diese Verordnuna reichsversassungswidrig und rechts -

ungültig ist .

Wir fragen die bayerische Staatsregierung :

1. Weiß sie . daß das Verbot des reichstreuen und republi -

kanischen „ Sozialdemokrat " als reichsfeindltche und anti -

republikanische Demonstration gedeutet werden muß ?
2. Ist sie bereit , den Leiter des StaatspolizeiamtS von

Nürnberg - Fürth , gemäß den Bestimmungen des Gesetzes

zum Schutze der Republik vom 21 . 7. 22 für feine reichsfeind -

liehe und antirevublikanische Handlung zur Rechenschaft zu

iwften ? .
3. Oder gedenkt die bayerische Staatsregierung das Ein -

schreiten des StaatspolizeiamtS aeaen reichstreue und re -

publikanischc Pressekundgebungen zu decken ?
4. Wie will die bayerische Staatsregierung . die sich in der

Regel gegen alle Eingriffe in ihre Polizeihoheit wehrt , es

rechtfertigen , daß durch das Verbot der Organe für Württem -
berg und Thüringen in die Polizeihoheit dieser Länder ein -

gegriffen wurde ?
Um baldiae schriftliche Antwort wird gebeten .

München , den 8. August .
USP. - Frattrou .

Getzler , ein großer Versager
Im „ Neuen Volk " vom 5. August , das in Würzburg

erscheint , setzt der Oberleutnant a. D. Kühn dem gegen -
wärtigen Reichswehrministcr Geßler ein Denkmal . Er weist

darauf hin , daß Geßler all die auf ihn gesetzten Erwartungen
der republikanischen Kreise aufs ärgste getäuscht hat .

„ Tie militär - pädagogische Arbeit Geßlers hätte nach den

Erfahrungen der Kapp - Tage nach zwei Richtungen einsetzen
müssen . Zunächst rücksichtslose Zwangspensionierung aller
als Monarchisten hinreichend verdächtigen Offiziere und Er¬

satz derselbe » durch Männer , deren Erziehung in cinsache » ,
bürgerlichen Elternhäusern schon eine Gewähr geboten
hätte , daß der ekle Geist des näselnden llllouokcltums , der das
sicherste Erkennungszeichen byzantinischer Infektion ist , aus

der Reichswehr verschwinde . Es ist ein Schwindel ohne¬
gleichen . wenn von irgend jemand der Regierung vorgelogen
wird , es gäbe keine demokratischen Offiziere . Sie wären

hundertweise zu haben , kriegserprobte tüchtige Leute mit

ausgezeichneter Tienfteenntnis und vorbildlichem Pflicht -
eifer . Was geschah aber in der Reichswehr ? Der Adel und
die ehemaligen aktiven Osfizicre konnte » sich aller Offiziers -
stellen rcrsichern , so daß heute mindestens 7 » Prozent aller

ReichSwehroffizere „ rciue Monarchisten " sind , die auch die

ihnen unterstellte Mavuschast in ihrem Sinne beeinflussen .

In Bayern sind von den 6 Schwadronsühr - ru süns aoclige ,

ehemalige Kammerjunker , Pagen oder Kadetten . Bei der

Infanterie und Ilrtillerie ist das blaue Vollblut zwar nicht so

stark vertreten . Dagegen aber nur ehemaliges Berufsosfi -

zierSmaterial verwendet . "

Das schreibt einer , der die Reichswehr aus nächster Nähe

kennengelernt hat . Es entspricht vollkommen dem , was die

Freiheit x - Male schrieb . Ter Arttkelschrciber hat Noske be¬

reits im Jahre 1913 in einer Eingabe darauf aufmerksam

gemacht , daß die eingesetzten Offiziersanstellungs -

kommissionen in Berlin und München schärfstens überwacht

werden müsse » . Noske hat diese Hinweise in den Wind ge -

schlagen . To konnte es dahin kommen , daß den republi -

kanisch gesinnten Offizieren die Totenglocke geläutet wurde .

Geßler verjährt nicht aUders , alS Noske . „ Er will " , schreibt

Kühn , „sich gar nicht in Personalfragen unterrichten lassen ,

sondern überläßt alleS einem Generalstäbler . Ter Würz -

burgtsche Standortälteste , Oberstleutnant Schrott , durfte

sich erlauben , Kuhns Versuch , in dem von ihm gegründeten

Regimentsvereiu „ dc - uokratische Lehren zu verkünden , die

republikanische Staalssorm Lnzucrkcunen , für die Republik

einzustehen , ihr zn dienen , mcua Gewalt wider Gewalt ans -

stünde, " damit beantworten , daß er die dem Vereine ange -
hörenden Reichswchrsvldaten vor dem Verein warnte ,
„ weil er in Politik mache " . Hätte er „ Hoch König Rupert ! "

gerufen , wie eL Kohr in München tat , wäre es höchstwahr -
schctnlich keine Politik gewesen . Sarkastisch bemerkt Kühn :

„ Im Ausland hält man uns nicht mit Unrecht für ein

Volk von halben Narren . In Genf , Brüssel , Rom . Tokio
uied Fristo lacht mau sich im Kaffeehans halb : ot übcr�die
Wehrmacht der deutschen Republik , die heute jedem Sol¬

daten miudesteus jährlich Mk . 45 333 in die Rippen wirft ,
aber dabei zugestehen muß . daß sie sich im Ernstfälle nicht
aus ihr eigeucs Instrument verlassen könne . "

Kühn hat durchaus recht . Es ist kaum zu erklären , wie

ein Demokrat als republikanischer Reichswehrminister den

monarchistischen Allüren im Heere so willenlos die Zügel

schießen lassen kann . Mit Geßlcrschen Methoden schafft man
kein der Republik zuverlässiges Heer , sondern macht es ge -
rädczu zu einem Instrument , das Kr den kritischsten Stunden

nicht nur am grüsiMchsten versagt , sondern die Krise für

die republikanische Staatsordnung noch ins grenzenlose ver -

mehrt .

Pommersche Nücksiändigkeil für Bayern
Wir berichteten kürzlich von der Gründung einer

„ nationalen ? lrbeitSgcmeinschaft " in Pommern , zu der u.
a. die Deutschnationalen und die verbotenen Roßbachleute
gehören . Ilm diese Arbeitsgemeinschaft handelt es sich
offenbar bei der Kundgebung , die nach der „ Deutschen
Ta g e S z e : » u n g " von der „ nationalen Bevölkerung der

pommerscheu Kreise Stolp , Lauen bürg , Bütow ,
Rummelsburg und S ch l a w e " auögeht und an
Bayern gerichtet ist . In der Kundgebung heißt es u. a. :

„ In der Unterdrückung vaterländischer Gesinnung
und in dem Zurückweichen vor dem radikalen Ter -
ror sehen wir eine Erschütteruna der sittlichen
und rechtlichen Grundlagen des Staates und eine
schwere Bedrohung des ReichSgcsügeS durch den neu
f e i n H a u p t e r h e b e n d e n Umsturz . Zur Vekämp -
fung des unheilvollen Verfahrens entschlossen .
richtet sich unser « Abwehr durchaus nicht gegen die Re -
publik , die zu schützen wir auch fernerbin bereit sind ,
sondern unser Wider st and richtet sich ledig -
lich gegen den Bolschewismus

, %} c " US vertretenen « reife wissen sich in dem
�leltheu Alflen cinift mit $3o ( € uud Neqlerung von Bayern
und dankcu diesen für die mannhafte Vertrctuua vatcr -
ländische « Interesses gegen Entrechtung und Umsturz . "

Die Kundgebung ist sicherlich bestellte Arbeit , worauf
schon die ganze Formulierung schließen läßt . Es sind die -
selben dummen Argumente , wie sie die bayerischen Konflikt -
treiber lsiehe Heimatlandbriefe und berliner Lokal -
Anzeiger " ! ) gegen das Reich gebrauchen . Gerade das aber
beweist , wie gut organisiert die reaktionären Verschwörer
sind und daß sich ihr verbrecherisches Treiben nicht allein

auf Bayern beschränkt . — Leider verschweigt die „ Deutsche
Tageszeitung " , welches die „ nationalen . Kreise " sind , die

hinter der hochverräterischen Kundgebung stehen . —

Die oslpreußischen Agrarier
wollen mitwirken

Die wiederholten Mitteilmrgen über den von den Agra -
riern beabsichtlgten Hungerterror sind offenbar den Leuten
doch höchst peinlich aeweien . Wie djx Presseitelle deS Ober -
Präsidiums von Ostpreußen mitteilt , haben die Vertreter der
ostpreußiichen Landwirtschaft erklärt , sie hielten es . nachdem
die Borlage über die Getreideumlage Gesetz geworden ist ,
durchaus für ihre Pflicht , auch an der Unterverteiluna mitzu -
wirken . Allerdings nur in der Voraussetzung , daß die Um -
läge für Ostpreußen „ erträglich " fei . Aber bei einer Umlage
in der jetzigen Höhe sei dies aber n i ch t der Fall . Inzwischen
haben Kommissar « jene Gebiete besichtigt , in denen eine Miß -
ernte zu befürchten ist . Sie haben in den masurischen Krei -
sen einen besonders ungünstigen Stand der Getreidefelder
festgestellt .

Die Enikcheidung „ der Berliner Stellen " ist noch nicht
gefallen . Wenn sie so fällt , daß di « ostpreußischen Agrarier
sie « erträglich " finden , werden sie „ mitwirken " . Sonst — ja
sonst kommtS eben anders . Man denke an das Gelöbnis ,

alles zu tun , um die Durchführung der Getreideumkag « z «
hintertreiben uud man kann sich ein ungefähres Bild machen ,
wie die Agrarier die „ Mitwirkung " ausfassen .

Wie steht es um die Ernte ?
Die agrarische Presse ist voll des Jammers über den

ungünstigen Stand der Ernte . Der Zweck der Uebuna ist .
dem Umlagegesetz eins auszuwischen . Ganz so trostlos aber .
wie die Sache dargestellt wird , ist sie nicht . Ist auch nicht
mit einer Rekordernte zu rechnen , dazu war das Wetter
nicht günstig genug , so st - �t doch eine mäßige Mittelernte
in Aussicht , eine Ernte , die im großen ganzen ekvas er -
giebiger als die vorjährige sich erweist . Wenn 1 gleich sehr
gut . 2 gleich gut , 3 gleich mittel ldurchschnittlich ) . 4 gleich
gering und 5 gleich sehr gering bedeuten , so stellt sich der
Stand Anfang August für Winterweizen auf 3,4 gegen 8,3

Ziinang Juli d. I . und 2,5 in der gleichen Zeit des Vor -
jahres , Sommerweizen ans 3,1 ( 3,1 hzw . 2,8 ) , Sommerroggen
auf 3,4 ( 3,3 bzw . 3,2 ) , Hafer 3,4 ( 3,3 bzw . 8,0 ) , Kartoffeln 2,6
( 2,7 bzw . 3,3 ) . Zuckerrüben 2,5 ( 2,7 bzw . 3,1 ) .

Nun ist zwar die nach dem jetzt sichtbaren Saatensiand

vorgenommene Erntesthätzuna nicht abiolut gleichbedeutend
mit dem Ernteergebnis . Aber wenn nicht gewaltige Wetter -

rückichläge oder imvorfterzusefiende Katastrovben eintreten ,
dürfte man auf eine Ernte sehen , die zu dem Gestöhn der

agrarischen Kreise nicht im Einklang steht .

Unverantwortliche Hetze
gegen die RepuMiK

Die englische Zeitung „ Manchester Guardian " gibt zwölf
Sondernummern über den Wiederau sbau in Europa
heraus . Tie Redaktion , die in den Händen des bekannten

englischen Wirtschaktsvolitikers John Maynard Keu -
n e s liegt , bietet die Gewähr dafür , daß dieie weitverbreite¬
ten Hefte wirksam für eine Remsion der Friedensverträge
und eine vernünftige Gestaltung der ReparationspoUtik ein¬
treten . Man sollte alio meinen , daß die mitarbeitenden deut -
scheu Fachleute auch diesen Gedanken der interuationa ' en
Verständigung in ihren Beiträgen verfolgen . Dazu gehört
aber eine Darstellung der Lage Teutschlands , die sein poli -
tisches Ansehen als Republik im Auslande festigt .

Um so unverantwortlicher ist es , daß in der ersten Num -

mer dicker Sonderausgaben der Geschäftsinhaber der DiS -

konto - Gesellschgst F . U r b i g, in einem Artikel über ki :

„ Durchführbarleit der Devisenkontrolle " folgendes schreib : :

„ Ob es in Teutschland aelingen würde , eine Bermin »
derung des Konsums ans diese Weise ohne Reibungen zu
erzwingen , wage ich nicht zu entscheiden , in

einer Zeit , wo die Minister mehr als je von
der Politik der Straße abhängig sind . "

In dem Kreis von Fachleuten der ganzen Welt , die sich zu -
sammcnslnden . um aeaenüber dem Nationalismus der wirk -

schaftlichen Einsicht zum Siege zu verhelfe » , wirkt diese

Aeußerung eines als Fachmann austretenden Deutschen nickt

nur als eine üble politische Geschmacklosigkeit erster Ordnung ,

sie kann auch sehr ernste politische Folgen haben . Die Stelle ,

w o dieie Aeußeruna getan wurde , ist so wichtig für die Zu -

tunkt Deutschlands , daß dem Herrn , der sich amckeinend der

politischen Tramveite seiner Wendung nicht bewußt gewescu

ist . von berufener Stelle klar gemacht werden sollte , daß wir

ins Ausland nötigere Dinge hinauszutragen haben als die

Hetze gegen die Republik .

Vom internaiionalen Bergarbeilerkongreh
( W. T. B. ) Frankfurt a. M. , 7. August . In der heutige »

Sitzung des internationalen Bcrgarbeiterkongreffes wurde

der Engländer Frank Hodge wieder zum Generalsekretär
der Bergarbeiter - Jnteuationale gewählt .

Der zum Vorsitzenden für die heutigen Verhandlungen
gewählte Engländer Smith gab in seiner Eröffnungsrede
einen Rückblick über die Arbeiten des Internationale »
Bergarbeiterverbandes seit dem Genfer Kongreß im Jahre
l923 . Er versicherte den deutschen Kameraden , daß man seit

entschlossen sei . im Geiste der Brüderlichkeit zur Verbesserung
der Lage , in der sich Deutschland befinde , zu tun , was m<vr

tun könne .
Ein Antrag des rnssischen Bergarbeiter »

Verbandes auf Zulassuua zur Bergarbeiter - Jnter -
nationale wurde vorläufig abgelehnt , bis die
genauen Ziele der russischen Organisation festgestellt seien .

Breiten Raum nahm die Erörterung eines von Frank
Hodge begriurdeten Antrages aus internationale Ber -

einheitlichung der Arbeitsbedingungen eiu . Nachdem Eng -

länder , Franzosen und Deutsche dazu gesprochen hatten ,
wurde mit 86 gegen 13 Stimmen folgende Enl -

s ch l i e ß u n g angenommen : „ Der Vorstand des Jnternatto -
nalen Bcrgarbeiterbundes wird beauftragt , ein einheit »
lich es Programm der im Bergbau aller Länder dura ? -

zuführenden Ziele und Forderungen zu entwerfen , und zwar
möglichst aus Grund der im Lause der Zeit von den Songres »
sen des Internationalen BergarbeiterbundeS gefaßten P*'
schlüsse . Zugleich werden die der Bergarbeiter - Jntenuui » '
nale angehörenden Landes - bzw . Zentralverbände ausgesor -
dert . in ihren Länder » die VerwirkliHung dieser Ziele und

Forderungen anzustreben als ersten schritt auf dem Wege

zur Vereinheitlichung der Bergarbeiterforderungen in alle »

Bergbauländern der Welt . Die einzelnen Länder verpslick '
teu sich , in jeder nur möglichen Weise die Bemühungen aller

anderen Länder zur Erreichung solcher Ziele und Forderune
gen zu unterstützen " .

Tie Forderung , den Bergarbeitern große ' ' - " ' N' �aub un "

Weiterzahlung ihres Lohnes während des Urlaubs zu 8*'

währen , begründete eingehend Alfred Lombard - Belmeu -
Bei der Forderung , daß die Regelung den einzelne » La »

der « zur Durchführung überlassen werden soll , stimmen o>

Franzosen dagegen , die eine internationale Regelung i>e

Frage wü. ischen . �
Es sind 119 Delegierte aus Deutschland . Belgien . Fra »

reich . England . Amerika . Holland . Luxemburg . Ungar » '

Jugoslawien . Oesterreich und der Tschechoslowakei
wesend . die 2 108 090 Bergarbeiter vertreten .

Die Festungshaft des Herrn von Jagow . Die

Fahne " brachte kürzlich die Nachricht , daß der Festungsgei �
geue von Jaaow in Gollnow von dem deutschnatton »

pommerschen Landrat in Speck , Herrn von Flügge . �

zum Diner oder zur Jagd persönlich mit der �uticke

holt werde . Herr von Flügge ist . wie der „ Dena " jultge
wird , bereits seit acm Jahre 199 » aus dem T t « »

�
dienst ausgeschieden Im übrigen macht fon

lediglich die jedem FestungSaesangencn gestatteten
Ausgänge unter strenger Einhaltnng der allgemein vcw -

�
ten UrlaubSzcit . Die Behauptung über eine Teilnalii »

Diners . Jagden oder irgendwelchen ähnlichen beio »

Veranstaltungen ist unrichtig .
�

Solingen ohne Zeitungen . Infolge AusstandeS &cZrf,cr»t
drucker und Seycr . die eine außertariflichc Zufag «

sind die bürgerlichen Zeitungen im Solinger Jndujtrv .

seit Sonntag nicht mehr erschienen .



Der Daimler - Skandal vor dem

würiiembergischen Landtag
Die Firma Daimler , berüchtigt burch ihre Kriegs -

gewinne und Ariegsschiebungen . wat am Donnerstag , den
S. d. M. Gegenstand lebhafter Erörterungen im württem -
belgischen Landtage . Den Anlag gaben Steuerhinter -
Ziehungen dieser patriotischen Firma , und was das tollste da -
bei ist , Steuerhinterziehungen mit Hilfe des württem -
bergischen Finanzamtes . Der Tatbestand ist , nach den Aus -
sührungen eines sozialdemokratischen Abgeordneten ,
folgendere

Das Steuerkapital der Firma Daimler wurde im
Jahre 1818 aus rund 32 Millionen Mark festgesetzt . Dieses
Gewerbesteuerkapital wurde auch 1919 zugrunde gelegt beider Veranlagung zur Gewerbesteuer . Die Firma Daimlerhat nun unterlassen , rechtzeitig gegen die Festsetzung des
Gewerbesteuerkapitals vom Jahr 1918 Beschwerde zuführe », sie hat e r st verspätet einen Antrag auf Neu -
schätzung des Gewerbesteuerkapitals gestellt . Das Finanz -amt Cannstatt hat richtigerweise die verspätet einge -legte Beschwerde der Firma Daimler abgelehnt , dem
Steueransatz für 1919 wurde deshalb das Gewerbesteuer -kapital für 1918 zugrunde gelegt m i t 32,7 Millionen
Mark . Die Firma hatte nun gegen die Gewerbesteuer -

. einschätzung für 1918 Einspruch erhoben : das Finanzmini -sterium hat daraufhin — und das sei das Entscheidende— am 4. September 1919 verfügt , daß es da -
von ausgehe , daß für das Jahr 1919 eine
neue Veranlagung vorzunehmen sei , da derBetrieb im abgelaufenen Jahr eine nach -
haltige Veränderung erfahren habe . Diese
weitgehende Rücksichtnahme auf die Firma Daimler bildetenun das Signal zum Abbau des Gewerbe -
steuerkapitals . Die Firma verstand es , dieses Eni -
gegenrommen des Finanzministeriums auszunützenund drohte mit der Verlegung des Betriebs
nach Preußen . Die Herabsetzung des Gewerbesteuer -
kapitals für 1918 wäre nicht möglich gewesen ohne die An -
Weisung des Finanzministeriums , eine Neuschätzung des
GewerbesteuerkapitalS der Firma Daimler vorzunehmen .Die Wirkung blieb nicht aus . DaS Finanzamt
Cannstatt nahm eine Neuschätzung vor auf1. April 1919 , wobei auf Grund der Anordnung des
Finanzministeriums die Bezirksschätzungskommission das
Gewerbesteuerkapital der Firma Daimler von 32 Millionen
aus rund 1a , 8 Millionen herabgesetzt hat . Die FirmaDaimler war jedoch mit der Herabsetzung ihres Steuer -
kapitals auf die Hälfte nicht zufrieden , sie wollte
noch mehr erreichen . In einer Beschwerde wandte sie sichan das Landcssinanzamt , Abteilung Besitz - und Verkehrs -
steuern . Das Landcssinanzamt hat am 23 . September1921 dieser Beschwerde i n der weitestgehendenWeise stattgegeben » indem das Steuerkapital fürdie Jahre 1919 und 1920 , also auch rückwirkend für 1919 ,von ursprünglich 32,7 Millionen auf rund 4. 9 Millionen M.
herabgesetzt wurde — eine Herabsetzung von beinahe aufden achten Teil für 1919 ! Die Wirkung dieser Bc -
schwerbeentscheidung war , daß sich die Staatsftcuer der
Firma um 1791999 M. . die Gemeindcnmlagc um
9täg999 M. ermäßigte , zusammen also 11253 999 M.

Weiter wurde im württembergischen Landtag darauf hin -
gewiesen , daß in Anlehnung an das Daimlerbeispiel andere
Großftrmen denselben Steuertrick versucht hätten . — In -
tercssant ist die Mitteilung , wonach selbst die „ Königliche
preußische Negierung " dem Geschäftsgebaren der Daimler -
gesellschast kritisch gegenüber gestanden haben soll . Eine
Prüfungskommission faßte ihr Urteil über die Daimler -
gesellschast folgendermaßen zusammen :

eine? *cl >cr Nwanzposten das Resultat

Hauptbuäsialdcn kl� k" � Aufrechnung verschiedener
denn glcichwcmi ' » fini . Ä" ? wesensverwandt , geschweige
aus iabrcin nJJ. », Außerdem lassen bedeutende jahr -
Bilanz vollständb , . "�erholende Uutcrbewcrtungen die

Bezeich nu ii <ie >> «», ! fn . r " schweben . Verschwommene
DMrbilan " . " willkürliche Zahle » - das ist die

i >e �Jah�e " n u
' '

r
c kest» daß die Firma Daimler für

Millionen ana - n - u IV �- winne in Höhe von rund 25

aber einen u, /
� Prüfungskommission errechnete

S(fiüef?rirf�m nCt von 81 Millionen Mark .

demokratisch?» mtttAn ! ° �� � �

&en' %Hnu?rPeufin<önsamt " wies mit seiner Entscheidung
Sätze des A�änzenden Dienst . Hier einige
21 . N o v e �?rsenberichtS über die KurSentwicklung a m

hervorstechend »- " I Berlin : Es heißt dort : „ DaS
Lustlosmf - u v -

Kennzeichen der heutigen Börse war die
lebhakN�i. �s Verkehrs « Weiter unten : . . Zeitweilig
der württemg - �»» Daimler aus die Ausrcchterhaltung
Aktien der � �. erke und den Steuererlaß . " Die
amtlich noticr�q ? � an diesem Tage nach dem
aus 7z , i

i ' erten Berliner Börsenbericht vou 577 Prozent
173 Prozem . " �" ' " stiegen , also eine Erhöhung " um

klar , wie notwendig die Reini -

ist aa- i ?. . � . �ugsapparates von reaktionären Beamten

mächt der ' ' V1 ii�ignet , auf die wirtschaftliche lieber -

de, - Wgsi- f e�tt ' " hinzuweisen , die unter Androhung
von M- r , »

� Verlegung ihrer Betriebe Millionen

für "�„Staate erpressen , ohne Rücksicht darauf , daß
auch tiiv v — ' Ut ?ie Schließung der Betriebe sowohl als

bei, - »' , to etpte6 ' ett Millionen — immer wieder die ar -octtende Bevölkerung bluten muß .

U n » » »
wäre dringend erforderlich , allen

zt�� uehmungen , denen Steuerhinter .
V e r oder andere schwerwiegende
schal » der Republik und ihrer Wirt -

nuna >�
° ch Z u w e i s e n sind , mit der Enteig »

vons ! - � Betriebsanlagen undBermögcn
aats wegen zu bestrafen .

? ! nmer noch die . . geheimen "
Zusähe zum Rapallo - Vertrag

woie zaristischen Rußland dentichfeindliche „ No -

Oraan d- �. �- - "icheint jetzt bekanntlich als Halboff , ziöseS
ert ?em rechtÄ ° ?�" des Generals Wränge l und ähnlich « !

auch . ��ber Kreise in Belgrad . Das Blatt ist
f-indli�-it ? deutschfeindlich und . um diese Zeutsch -

» dokumentieren , hat es dieser Tage nochmals
i ' ® 0lte Behauptunq aufacüellt daß der deutichruzsische Ber -

n ° ch . . gel - ime " Artikel besitze , die nicht
«" Ä®utlicht worden feien . K a r l Rädel habe nun dem

Berich! -?»»�, , Allrussischen ZentralexekuttotomiteeS einen

v Jt0itct und habe darin diese geheimen Erganzungs ,

Bcht � eingehend erörtert Die , er� B- .

„ >. • . ' "U 111 den Besitz der „ Nowoie Wremja ge -

i�l und wird nun dort verössentlicht . Rade k. ioll in dt «.
> em Bericht gesagt haben , daß der wichtigste Artikel der ge -

Heimen Ergänzungen der Artikel 3 sei , der groß « deutsche
Konzessionen in Südostrußland vorsehe . Die Konzessionen
seien den deutschen Industriellen und Kapitalisten nach den
Wünschen deutscher Adilitärsachvcrständtger gegeben worden ,
die es für unausweichlich gehalten hätten , daß die deutsche
Armee - Reserve im Südosten Rußlands kolonisiert werde , da
diese , wenn der erste deutsch - russische Angriff gegen West -
europa nicht gelingen und der Krieg sich verlängern sollte .
für Rußland die Versorgung des Hinterlandes übernehmen
sollte . Deshalb seien an das „ Syndikat der deutschen Boden -
banken " für 15 Jahre die Rübenflächen in der Ukraine in den
Gouvernements Cherkow , Kiew und Jekaterinos -
law verpachtet worden . Im Don - Kohlenrevier seien der
Stinnes - Gruppe Konzessionen für 15 Jahre erleilt . Die ge -
förderte Kohle diene „ interalliierten " ldeutsch - russischenj stra -
tegischen Zwecken und werde von dem außerordentlichen mt -
litärischen Garantiefonds bezahlt . Im Kuban - Gcbiet
sollten 20 000 deutsche Kolonisten angesiedelt werden , vor
allem Artilleristen und Fcsmngspioniere , die aus Novo -
r o s i ö k ein neues Berdun machen sollten . Unter den glei -
chen Bedingungen sollte die Ansiedlung von 15 000 deutschen
Kolonisten in T e r e k erfolgen , um die Kosaken zu zersplit -
tern . In Grosny soll den Slkiionären der Krupp - Unter -
nehmungen die Naphtha - Konzession zur 20prozenrigen Aus -
beutung als Ersatz für den an die Rote Armee zu liesernden
Artillcriebvöars übergeben werden . Die übrigen 80 Prozent
sollen K r a s s i n zur Verfügung bleiben . Des weiteren
werden noch eine Znckerkonzession und andere Siedlungs -
plane erwähnt .

Von der maßgebenden Stelle der deutschen Reichs -
regierung wird die „ Dena " dazu ermächtigt , zu erklären ,
daß diese gesamten Mitteilungen , die leider ihren Weg be -
reits in einige angeshene ausländische Zeitungen gefunden
haben , von Anfang bis zu Ende erlogen und ge -
fälscht sind . Es existieren keine Geheimergänzungen zum
Rapallo - Äertrag und dementsprechend auch kein Geheim -
a r t i k e l 8, der solche sinnlosen Bedingungen enthalten
könnte , wie sie hier mitgeteilt worden sind . Eine gleich -
lautende Erklärung Radeks wird sicher nicht ausbleiben , doch
kann schon jetzt gesagt werden , daß selten eine gcsührlichcre
und heimtückischere Falschmeldnna in die Presse tanciert
worden ist als diese , an der auch nicht ein einziges Wort
wahr ist .

Was politische Demonstrationen kosten
So überschreibt die „ Deutsche Tageszeitung " in ihrer

Morgenausgabe vom 5. August eine Notiz , in der sie für den
Nuhrkohlenbergbau einen Fehlbetrag von 375 000 Tonnen

anläßlich der Rathenaudemvnstrationcn feststellt . Das be -
deute einen direkten Verlust von 150 Millionen Mark . Um
die Kohle , die durch Schuld der Rathenauöemonsträtionen
im Ruhrgebict ausgefallen seien , wieder berbeizuschaffen ,
hätten 37 500 Wagen , das seien zehn Schiffsladungen im
Werte von 700 Millionen Mark einschließlich Frachtkosten
aus England eingeführt werden müssen . Allein im Ruhr -
kohlenbergbau sei dirrch die Rathenauöemonstrationen der

deutschen Bolksmirlschaft eine Milliarde Schaden zuge -
fügt worden . Wie doch möge wohl die Endsumme unter der

Rechnung über die politischen Demonstrationen der letzten
Jahre sein ? —

Nach der „ Deutschen Tageszeitung " haben also die Kapi -

talisten ein moralisches Recht darauf , daß die Proletarier Tag

für Tag für sie Fronden . Mensch und Staatsbürger dürfen

sie an „ Werktagen " nicht sei ». Da die Rathenandemonstra -
tionen durch die deutschnationalc Mordhctze ausgelöst wur -

den , schlagen wir vor , wenigstens in diesem Falle d i e

D e u t s ch n a t i o n a l e n für den Schaden verantwortlich

zn machen und das Vermögen der Deutschnationalcn Partei
oder ihrer führenden und verantwortlichen Mitglieder zu -

gunsten des Staates zu konfiszieren . Denn sie allein

sind es doch letzten Endes , die uns die Milliarde Schaden im

Nuhrkohlenbergbau und manche anderen Niesensummen

kosten .

Der Schutz der RepubM
Das reaktionäre Neichsarbeitsmiulfterium .

Die „ Verl . Volkszeitung " beginnt mit der Veröfsent -

lichung von Artikeln , die die Zustände in den einzelnen Mint -

sterien beleuchten . Der erste Aufsatz behandelt das IZ c i ch s -

arbeitöministeriu m. Wegen der großen Wichtigkeit

dieser Regierungsstellc wollen wir folgende Einzelheiten
ans dem Bericht mitteilen . Es heißt darin u. a. :

„ Als die EntMilitarisierung der Bezirkskom -
mandos feste Formen annahm lim Herbst 1919 ) und

ihre Umbildung in Behörden des BersorgungswesenS be -
kannt wurde , versetzte daS Militärkabinett Offiziere und
Militärbeamtc aus dem preußischen Kriegsministerium ,
den Generalstäben usw . dahin . Diese Herren , die — in

ihrer überwiegenden Mehrheit — nur an einem Tage
im Monat Republikaner sind : am Tage des

Gehaltsempfangs , sind jetzt wohlbestallte Regie -
rungS - , Oberregierun gs - und Mtnistcrral -
r ä t e. Man wird als selbstverständlich annehmen , daß

diese Herren irgend einen Beweis der Befähigung zur
Bekleidung so wichtiger und entscheidender Stellen er -

bracht haben . Weit gefehlt : durch Ausbildung im

Parademarsch und Exerzieren sind sie be -

fähigt . bie Stellen zu bekleiden , die früher

ausschließlich Akademikern vorbehalten
waren .

ES seien zwar einiac unter ihnen , die sich alle Mühe in ihrem
neuen Beruf geben, ' aber nur einige . Bei der übergroßen

Mehrzahl , und besonders bei dem Nachwuchs , den unter der

Bezeichnung „ Regierungsamtmänner " gehenden jungen

Offizieren , heißt es nur : Tradition hochhalten !
Bon diesen zirka 809 beamteten Offi -

zieren werden IS Direktoren der Hauptvcr -
sorgungsämter nach Gruppe 13 besoldet .
125 Oberregicrungsräte nach Gruppe 12 .
247 NegieruugSräte nach Gruppe 11 , 371 Re -
gterungsräte nach Gruppe 10 . wobei zu be -
merken ist , daß die in den A! i n t st e r i e u
„ tätigen " Herren , die in diesen Zahlen nicht
einbegriffen sind , alle eine Gruppe höher
besoldet werden als die gleichge st eilten bei
den nachgeordneten Behörden und außer -
dem für ihre „ Mehrarbeit " auch noch die
Ministerialzulage erhalten .

Als Personalreferenten fungierten ausschließlich frühere
hohe Militärs . . .

Daß diese Herren auch nur einen Hauch demokratischen
Geistes verspürt haben , kann niemand behaupten .

Wen » man wenigstens einige leitende Stellen Nicht -
Militärpersonen überlassen hätte ! Aber eS sitzen iin
Reichsarbeitsministerium fast ausschließlich frühere Ossi -
ziere und Militärbeamte : daS gleche ist von den nachge -
ordneten Bcrsorgungsbehiirden zu sagen . . . . Auch die

Kaiser - Wilhelm - Akademie , aus der der größte
Teil der Aerzte der . alten Axmee hervorging , besteht noch
weiter , allerdings mit dem Zusatz „ für ärztlich - soziales
Veriorgungswesen " . und zwar mit einem Etat von : 1 0derB
regierungsrat , 3 Obermcdizinalräte , 3 Medizinalrätc ,
1 Chemiker und 4 Kastellane . Wozu ? Eine Beantwor -
tung dieser Frage wäre wohl sehr schwer .

Die Volkszeitung schließt ihren Bericht mit folgender
Mahnung an die maßgebenden Regierungsstellen : „ In
keinem Beamtenkörper dürfte jedoch eine allgemeine be -
schlennigte Reinigung so nötig sein wie im Reichsarbeits -
miuisterium . Vou schönen Reden und Entschließungen Halen
wir nun genug gehört ! Die Fenster weit auf und

gründlich aufgewa scheu vom Boden bis zum
Keller ! "

Halb für , halb gegen die Einigung
Die Kommunisten haben letzthin auf der Tagung ihrer

Berliner Organisation ihren Schmerz darüber ausgeweint ,
daß die Massen die gerade von der KPD . am häufigsten in
die Welt geschriene Parole nach Einigung bitter ernst ge -
nommcn haben , und jetzt daran gehen , den Worten die Tat
folgen zu lassen . So war es nicht gemeint , versichern auf
einmal die kommunistischen Führer ihren Anhängern und

setzen alle Hebel in Bewegung , sie von der wahren Eeinheitö -
front zurückzuhalten . Indessen auch bei den kommunistischen
Anhängern läßt sich der Wille nach Einigung nicht mehr
unterdrücken : neue verwirrende Parolen können diesen
Willen ebensowenig zurückdrängen wie die sich maßlos stei -
gerndc Verdächtigung unserer Führer , die dem Gebot der
Stunde gemäß gebändelt haben . In Hohenneuendorf
bei Berlin fand dieser Tage eine Mitgliederversammlung
aller drei sozialistischen Parteien aus vier verschiedenen
Orten statt . Dabei wurde folgende Resolution einstimmig

angenommen :

„ Die Mitglieder der drei proletarischen Parteien von

Virkenwerüer , Hobennenendors . Bergfeld und Stolpe ver -

einigen sich zu einem „ proletarischen Kartell " , um in ge -
meiniiMnen Aktionen für das Wohl der Arbeiterklasse zu
kämpfen und seine Einigung durchzuführen . Die Einigung
kann nur aus dem Boden des Klassenkampfes durchgeführt
werden . "

Tic Siesolution ist mvhlgemerkt auch von den Kom - .

m u n i st e n angenommen und durch den örtlichen Führer
namentlich unterzeichnet worden . Daraus ergibt sich , daß

auch die kommunistischen Anhänger die Einigung in der Tat

herbeisttkren wollen . Die « Rote Fahne " , die diese Resolution

veröffentlicht , bemerkt dazu :

„ Die Aktivnsgemciuschast der Arbeiter der drei Par -

teien ist aufs wärmste zu begrüßen . Sie ist bei Wahrung

der idoologischcn Selbständigtcit unserer Partei daö Atittel .

an Hand der Praxis des täglichen Kampfes die Arbeiter

von der Richtigkeit der kommunistischen Kampsmethoden

zu überzeugen . "

Die „ Rote Fahne " ist also für cinc Aktionsgemeinschast
der Arbeiter , insofern ist sie für die Einigung . Zugleich will

sie aber die organisatorische Solbständigkcit der KPD . wah -

ren , um die Massen von der „ Richtigkeit der kommunistischen
Kampsmethoden zu überzeugen " . Das heißt , sie ivill die

Einigung nicht . Sie will nicht der gesamten
Masse dienen , sie will vielmehr ein Partei -
geschästchcn machen . Tie kommunistischen Arbeiter

werben öieie Art von Politik sicher nicht lange mitmachen ,
unbeschadet darum , was „ der Vertreter der Berliner Zcn -
trale " . dessen Name und Herkunst ihnen verschwiegen wird ,

dazu sagt . Auch sie wollen ans dem Bruderkrieg heraus .

wollen einen Schritt vorwärts . Sie wissen , wie schwer die

deutsche Arbeiterklasse um ihre Existenz ringt und daß dieses

Ringen nur Erfolge zeitigen kann , wenn alle Kräfte i n

einer Front gegen den einen , den wirklichen Feind ,

konzentriert und ins Treffen geführt werden .

Bnchdrnckerstreik in Frankfurt a . M .

lWTB . ) Frankfurt a. M. , 7. August . Im hiesigen Buch -

druckergewerbe wurde heute wegen Lohnforderungen fast

einstimmig der Streik beschlossen . Die bürgerlichen und so-,
zialistischen Blätter erscheinen von morgen ab nicht .

Die zweite Internationale in Prag . Am 12. August

wird in Prag eine Beratung des Borstandes der Londoner

sozialistischen Internationale stattsinden , an der Vertreter

Englands , Belgiens , Frankreichs , Hollands , Dänemarks .

Schwedens , Norwegens , Dentschlands , der Schweiz , Italiens

sowie eine Reibe anderer Staaten teilnehmen werben . Aus

Anlaß dieser Beratung wird eine große Kundgebung aller

Sozialisten in Groß - Prag veranstaltet werden , bei der

Vandervelde über den Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre
in Moskau eingehend berichten wird .

Die erste Sitzung des preußische » Gnadenausschusses .

Bon amtlicher preußischer Seite erfährt die „ Dena " . daß

der gemäß *5 4 des preußischen Gesetzes über die Gewährung

von Straffreiheit vom preußischen Staatsministerium ein -

berufene Ausschuß am 4. d Mts . ' im Preußischen Justiz -

Ministerium seine konstituierende Sitznna abgehalten hat .

Zu seinem Vorsitzenden wurde der Aba . Dr . Siegfried �

Rosenseld , zu dessen Stellvertreter der Abg . Dr . Seelman »

gewählt .

Hamburger Idyll . In Hamburg wurde unlängst die

„ Vürgerglocke " bcschlaanahmt . Dreist und avttesfürchtia aab

der Verleger die beanstandeten Artikel nochmals als Sonder¬

ausgabe heraus . Nunmehr ist das Blatt ans die Daner von

sechs Monaten verboten worden .

Ertrunkene Schächte . Infolge der letzten Regengüsse drang

in die Schächte der Kohlengrube Arthur bei

Sicrsza Wasser ein . Die Mehrzahl der in den Schach -

ten arbeitenden Bergleute konnte sich durch die Flucht retten .

Bisher sind acht Leichen geborgen . ES werden aber »och

17 Bergleute vermißt .

Japan ratifiziert das Washingtoner Abkommen . Nach

einer Neutermelduna aus Tokio hat der japanische Prinz -

regent die Washingtoner Beschlüsse , die vom japanischen Par -

�lament angenommen worden sind , endgültig ratifiziert .

Der polnische Sejm ratifizierte die deutsch -polnischen Ver -

träge über die oberschlesiscken Kohlengruben und den « taars -

besitz .

Die allrussische Konferenz der kommunistischen Partei

wurde am Sonnabend . 5. d. M. , in Kreml eröffnet . In seiner

Eröfsnunosaniprachc sagte K a m e n e w . Lenin gewinne niwt

nur seine Gesundbeit zurück , er sei tatsächlich bereits gemus .

Die Cholera in Moskau . Nach einer Mitteilung . des

Bolkskommissariats für Gesunbhcitsivesen ssvd in Moskau

während der vorigen Woche 32 Fälle der asiatuchen Eyoiera

festgestellt worden .

Die Gebühren der Ncichsbahu für Handgepäckbcwahruug
werden von 1F0 M. auf 3, _ M, und für größere Gepäck -

stücke von 3, — M. aus 5, — M. erhöht .
_

Dollar - Nachmittagsknrs : 742
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Achtung ! Achtung !

: Hindenburg 0| S.
[ Für die hiesige Verwaltungs¬

stelle wird ein tüchtiger

JlgKallooslieflniler desodit
Bedingung ; mindestens fünf -

_ jährige Verbandszugehörig

ikeit, rednerisch begabt im

, Vertreten vor dem Schlich -

j tuncsausschuß und Qewerbe -

; gericht als auch in Lohn -
• Verhandlungen äußerst fähig .
: Oehaltsregelung nach den
; Jenaer Besch üssen . Gleich -
• zeitig wird auf die große
» Wohnungsnot im hiesigen
: Kreise hingewiesen .

Bewerber wollen ihre Oe -
! suche bis zum 30 . August 1922
: mit der Aufschrift Bew - . rbnng
S an die Orlsverwaitung des
• Deutschen Meta ' larbeiter - Ver -
! bandes Hindenburg , Hütten -
; straße 13, z. H. des Bevoll -
» mächtiglen E. Zimmer
! richten .

Die Optoverwallung

- Garderobe
»ul bequemste TellxahtunE
Herren - IDam en -
AnzQie , Holen , Paletots , (UttDuc,
Paletots , Ulster | Röcke Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl —

JÄ. Reiser , Lothringer Sfr . 67

Flaschen , Lumpen ,
Kaocbsi . Zeltangspaplsr , illantiUa , ksnlt
Ui Qnthaierstraße 89 .
— Für Händler Extrapreise . —

I BescnleciitskraiiKe >
Sypnllle , Mlnnerechwäche , Fraaemelden , h . rt
n . cklge vern/tete Aueilüeee Hoden » chnsUs Hilfe

ohne Uerufss örung durch
■ ■ ■ aaraaianasa

neues deutsches Reichspaten4
TsnHende auch die schwersten Fähe , die ander
weitig Jahrelang onne Erfolg behandelt waren .
wurden duicn . borosanos Kurzfristig gehei . t
TKglieh viele van «. sagungen und UauK . chreiben .
UntHrsucbung und Anfk äning kostenlos . Teil¬
zahlung Gewissenhafte K z liebe Leitung Uno -
rossnos - Heilanstalten i Potsdamer Str . 109, nahe
Steglitzer Str . . Brnnnenstr , 181, nahe Koseui haier
Tla . z. — Getrennt «ör Herren und tarnen . —

Spreohst « ndeu Ii ) —l , 4- 7. Sonntags 10 —13

Möbelfabrik Rob. Seelisch
Iwlli § m, Biur ar . 71- 731, ! «R. N» I ». FmiHrttt »Ii «

empfiehlt zn bekannt billig . Preisen bei solider Ausfuhr .

QcgrOntf « » Komplette

einfachen und
besser enCenres

VUaIsam farbig nndnaturplsslert
JVUwUbiI in allen Preislagen

IQekaufte Möbel können beliebige Zelt kosten ! , lagen «

©rteftranliettfcttffe
der Mechaniker , Vptiker und

verwandten Gewerbe

zu Berlin .

Die zehnte Abänderung der Sahung
betreffend die ß§ 2. S. 10. 11. IS ,
24, 27. 30, 44 und 47. weich , in
der Sitzung des ifuSschuUeS vom 15.
Mai 1922 beschlossen wurde , ist vom
Oberverstcherungöami genehmigt
worden .

Druckexemplar « sind vom 7. August
1922 an im Kasseniofal abzuheben .

Der Lorstand .
war «tusche , S. ©mann ,
Loriitzender . Schrisilührer .
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Siod afernn
mit «Siodt von 2 Mark an.
£ amptons dillia Papier »
u üben von SOPf. an. Per »
einsded rs , Zettl nverks .
Sonimeut » 1V, 15 dl» 19«
Mk. u. höher, lengalieuer .
A. Maas * Co. , «erliN ,

Marftgrasenstr 84, an der Sinbenftraß ; .
9- 8 Uhr Telephon : Törhost 2672.
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Metzner
Mewcgen�eltiiflus
■• tall - Bettateliwn , Kindel -
m. PCsPbmBbef , Kopbwapen ,
Runeatuhla , Puppenwagen ,
Alle Kindep - Fahrzenge os«.

Gr ? Rte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnanstr . BS, Bouaaalair . 67
Ldni,arStr . 84 . Ntakgils , Ber,itr . 123

Spandau , Chailottonstr . 24a .

deckan ihren Bedarf
In Toilettensciftn , la Kernseifen ,

! Ia Fallselfen , Seifenpulrer usw.
im Seltciilagcr

Bmerich A . Salgo ,
\ N 54, Lothringer Strafte 38. Hof

Fernsprecher ; Norden 1976.
■ ■ ■ II « «III I Ii IIIIIIIII

i » Heliansiali ■S»
für Inn. u. äuß . Krankheiten , Neivosuat ,

u. Frauenld ' Syph. schnell,schmcrzi Bhdl.

- DctenadiBgg and Bfratong kostenloL -

G . Andres , ,nTÄ,fl
Spiechsiunden 9 —1 u. 3 —8

Scho- oiaden S:
noch zu ölten Preisen '

ßtttmefz , 70 g . . . . . . .6,55 M.
mi ch, 10« g

. . . . . . . . . . . .

18 . 00 „
COel , 100 g

. . . . . . . . . . . . . .

15,4t ) „
nufj , loo g

. . . . . . . . . . .

15,00
Drollnen , lofe. lüunb . . . . 44,65 „
Pralinen in ' 1« Pfd - Packung , nebet -
flocken Psuild 33,00 917, Dragee - Sieint -

Auswahl - Pfund 28,85 917.

M. knopLRosenthalerStr . ll ) .

Hctkll - w
NeueKönigstr . Bi

zahltTasres -
preisj für

Messing , Kupfer ,
Blei , Zink etc .

Mnei HotB- ieii
reinigt o . färbt i « Z — STagen

Expreß in 24 Stunden .

MUAllMSllieAit - MUW
Telefon : Hansa 1076

Annalimestelleit :
SchSnh . Allee 17 « <Sohkow8N,ftr . 1 S
fUugeburger S»». 32 Uhfanbftz . 74
Cuarejftr . 12 Rüftriner Ctraff « 22

«Iseuacher Strahe 88

Sevtscher
Ätetallarbeiter - Serband
Verwaltungsstelle Berlin ZI 64

Linien str . S6 <S5

SeschSftszett
von vonniitags S vis nachm . 4 tthe

Telephon :
« ml Zierden SS3 , 634 , 636 , SM

Achtung ! Metalldrstcker . Achtung l
Dfenglag , den 8. August 1922 ,

nachmittags iVi Uhu.

Vertrauensmänner »

Konferenz
im «ewerffchaftShaus , Ertaefafirt .

Jeder Betrieb muh oertreten fei ».

Dtenötag . den S. August 1922 .
abends 7 Uhr

Versammlung
aller in den Kundenbetrieben beschäl »
figfen Kolleginnen und Kollege », die
dem Verband der Metallfchieisereieit
angehören , in GraumannS gestssien ,
ülaunhnstr . 27.

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Lohnbewegung .

Erscheinen aller ist Pflicht .
Die OrtSoerwoltung .

Zam Prezcll Sellen die

BonterrcyoliiflaninRueiawfl

G. LELEWITSCH :

Die Konititiignte von Samara . ( Ein Beitrag zur » Humani¬
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bringen ? Dornröschen , wach ' auf ! Äimm ' deinen Anteil
an den guten , alten Volksfesten , für die der Sinn im Gegen -
iatz zu den tollen Orgien der ausgedunsenen Fresser und
blöden Genietzer wieder erwacht ist .

Dornröschen Stralau
Wie ein Verwunschenes aus Märchenland liegt es da .

Still und beschaulich . Vorn auf dem langgestreckten , schmalen
Halblnselchcn zwischen Spree und Nummelsburger Tee ,
saust wie ein neugieriger Eindringling eine Elektrische durch
die Dornenhecke und fliyt nach wenigen tausend Metern bei
dem idyllischen Stralauer Kirchlcin an dem großen Loch
unter dem Tprcobett wieder hinaus . Nur da vorn schallen
Hammcrschlägc , surren Maschinen , qualmen Schlote , gellen
Fabrikpfeifen . Hinten ist tiefer Friede , liegt das Stralauer
Dornröschen versonnen im Halbschlaf . Wunderbar , wie der
Riese Berlin und der Würger Spekulation dieses dörfliche
Zwerglein noch immer verschonten mit ihren Krallen ! Tie
alteingesessenen Stralauer halten fest zur Scholle , wollen
vom Modernen nicht viel wissen , lassen sich so leicht nicht
verdrängen . Man denke sich die lauschigen , auf beiden
Seiten der einzigen Torsstrahe hinten bis zum Wasser
reichenden Gärten , alle die kleinen Bootswersten und Lager -
Plätze in eine doppelte Mictskasernenfront umgewandelt .
Aller Nimbus wäre verloren . . . .

Märchenkunde kommt aus dem Stralaucr Märchenland .
Dornröschen räkelt sich , hat lange genug die neue JJeit ver -
ichlasen . Gab es nicht früher so etwas wie ein Stralauer
FischzugSsest ? Strömten da nicht die einst so anspruchslosen
Berliner in Massen nach dem Fischerdorf , um gleich drei
Doge hintereinander ein echtes , rechtes Volksfest mit allem
historischen Gepränge des Fischercigewerbes , gemischt mit
Berliner Ulk , zu feiern ? Lang , lang ist ' S her . . . Achtbare
Fischletn , verscheucht von den mordende « Fabrikabwässern ,
wurden immer seltener . Und zu dem grohcn Brapenzug ,
der am Vormittag des ersten Festtages , am ü-l . August , noch
nicht soviel einbrachte , dah sich ein halbes Dutzend Familien
daran delektieren konnten , sang der schnodderige Spree -
athener Witz : „ Was zog man aus dem Grund ? Eenen ollen
Sticbel und ' neu dotcn Hund ! " Schon vor bald einem Jahr -
hundert hatte sich dieser köstliche Witz an Stralau heran -
gemacht . Es kriselte in Berlin . Ticke Lust lag über der
Spree . Man munkelte von Revolution . Da erschien an
dem alten Stralauer Tor ein riesiges Plakat mit unge -
lenken Schristzüacn : „ Wegen Unpäßlichkeit des Schuster -
jungen Friedrich Wilhelm Schulze kann die grobe ange -
kündigte Berliner Revolution heute nicht stattfinden . " Es
war gerade der 21 August . Schnell sprach sich die Verhöhne -
viepelung des gekrönten Friedrich Wilhelm auf dem
Schusterschemel in dem damals noch so kleinen Berlin herum .
Alles lachte unbändig . Tie Massen stauten sich vor dem
Tor . . . . und von da zum Fischzugsfest über die sandige
Landstrahe war es ja nicht weit .

Nun soll , wenn es wirklich keine Mär ist , dieses uralte
Berliner Fest nach zehnjähriger Pause wiederausleben .
letzt , vor dem Kriege / war es nur noch ein Fischzugsversuch
der Stralauer Tommerlokalwirte . Aber auch der wollte
nicht mehr recht gelingen . Zwei der ältesten gastlichen
Stätten , das „Storchnest " und namentlich der „ Lindcnpark " .i » dem sich das ossizielle Festtreiben abspielte , waren schon
eingegangen , nnd drüben auf der Treptower Seite machte
sich immer schärfer die Vergnügungs - Konkurrenz geltend .
Berkehrserweiterungen taten das übrige , um Stralau kalt -
zustellen . Selbst die Spreetunnclbahn hat dem idyllischen
�ör,lein keinen nennenswerten Aufschwung gebracht , ist nur
Turchgangsbetricb nach Treptow geblieben . Manche deralten wunderhübsch gelegenen Sommergärten sind noch da ,Kit Jahrzehnten fast unverändert . Aus dem grohcn Halb -

Schwanenberg " an der Spitze der Halbinsel licfec
' v llnternchmcrgcist sogar etwas Besonderes macheu .- wird es diesmal glücken . Alt - Stralau in Erinnerung zu

Erhöhung der Mehl - und Brolpreise
Tic Ernährungsdeputation beriet am 7. August über die

Neufestsetzung der Gebäck - und Mehlpreise zu Beginn des
neuen Wirtschaftsjahres . Tie Mchlprcise der Reichs -
gctreidestelle sind zu diesem Termin um fast 120 Prozent
erhöht worden : hinzu kommt die durch die fortschreitende
Teuerung bedingte erhebliche Steigerung sämtlicher andern
Unkosten . Es wurde beschlossen , dem Magistrat vorzu¬
schlagen , für die Zeit vom 14 . August ab den Preis des
Grobbrots von 1800 Gramm auf 31,60 Mark , den Preis der

Schrippe von öv Gramm aus 1,10 Mark , den Preis für das

Pfund Wcizcnküchenmchl auf 0,80 Mark festzusetzen . Zum
Vergleich se. darauf hingewiesen , dah nach den zurzeit gel -
tenden Preisen des freie » Gebäcks ein l800 - Gramm - Brot
aus freiem Mehl über 48 Mark , eine ä0 - Gramm - Tchrippe
über 2 Mark kosten würde , während ferner gegenwärtig
der Kleinhandelspreis des freien Weizenküchenmehls sich au ?

20,22 Mark bekämt .

Die Lösung der Hausreimgersrage
Ein bemerkenswertes Urteil hat das Amtsgericht Neu -

kölln durch Beschluh des Amtsgerichtsrats Dr . Lutz , der
gleichzeitig Vorsitzender des Treptower Mietseinigungs -
amtcs und als solcher in Mietersachen recht lehr erfahren
ist . in einer Räumungsklage gegen ein älteres Haus -
reiniger - Shepaar in Treptow gefällt . Nach dem Antrage
des Hauswirtes sollte die Räumung mit sofortiger Wir -
kuna ausgesprochen werden . Das Amtsgericht verurteilte
zwar die Beklagten , gewährte jedoch beichluhmähia Frist
zur Räumung bis zum l . August , wenn die Beklagten bis
dahiu die Hausrciniaung lo erlcdiaen . dah die Mieterver -
trfstnng damit zufrieden ist . Tie Mieter bzw . deren Ver -
trrter hatten Ursache , mit der Hausreinigung , die in diesem
Falle gerade auf Betreiben der Mieter angemessen bezahlt
wurde , nicht zufrieden zu sein , hatten aber trotzdem das
Zwangsinitiel der Räumuna mit Rücksicht aus die Woh -
nnngsnot nicht gewünscht . Ter Beschluh des Amtsgerichts
deutet aber immer erst schwach den Weg an , wie man bei
solchen Räumungsklagen die Wolinunasämter entlasten und
die Porticrleute davor bewahren kann , auf die Strohe ge -
setzt zu werden . Wäre es nicht praktischer und auch vor -
bildlich für andere Gerichte aeweien . der Räumungsklage
formell stattzugeben , aber beichluhmähia ohne Festsetzung
eines bestimmten Termines die tatsächliche Zwangsränmuna
solange aufzuschieben , bis sie von der Mietervertretnug ver¬
langt wird ? Damit wäre die Entscheidung über die Aus -
f ü h r u n g des Räumungsurteils zunächst in die Hände
der Mieter gelegt , die doch noch mehr als der Hanswirt
ein Jntercsie an der ordnungsmähigen Hausreinigung
haben und dann durch ruhige Anseisianderketzuna mit dem
Portier ein besseres Arbeitsverhältnis berbeisühren können .

Noch weiter geht der folgende Vorschlag : Im Wege der

VerordtUlUg mit Gesetzeskraft erhält . . die Gesamtheit der
Mieter eines Wohnhauses bzw . die Mietcrvertrctung das
Vorzugsrecht , die Portierwohnung für Hansrcini -
gungs - und Heizungszwecke zu vergeben , den Hausrciniger
anzustellen und mit zeitgemähcr Fristgewährung zu ent -
lassen , auch die Entlohnung für die geforderten Arbeits -
leistungen festzusetzen und für ausreichendes Arbeits -
Material zu sorgen , übeihauvt die gesamte Tätigkeit deS
Hausrcinigers selbständig zu überwachen . Ter Ab -
rechnungsausgleich mit dem Hauswirt für Portierwoh -
nungsmiete . Portierloh : ! und Materialien findet nach Mah -
gäbe des Reichsmiciengcsctzes statt . Ter Wohn - , Slrbeits -
nnd Lohnvertrag ist möglichst im Einvernehmen mit dem
deutschen Portier - Vcrband zu regeln . Aus diese Weise
werden dem Hauswirt ohne Schädignna seiner Fntereffen
die grös - ten Sorgen um die Hausreinigung abgenommen .
Es kommt nicht mehr zu Streitigkeiten zwischen Hauswirt

und Hausrciniger , sondern der wohl meist sachlichere
K o l l e g i a l b e i ch l u h der Mieter gibt den Ausschlag .

Zu welchen Abnormitäten die gegenwärtigen Portier «
vcrhältnisic führen , zeigt eine Mitteilung des Berliner Vor .
ortblattes „ Ter Südosten " . Hiernach enthält ein Portier «
vertrag den solgenden handschristlichen Zusatz : „ Aus »
n a h n> s iv c i s e wird der P « r t i e r s r a n a e st a t t e t .
ihren Ehemann in die Wohnung a u f z u «

nehme n. " Wie malt sich in iolchem Hanswirtskopse die
Welt ? Nur die äntzerste Not kann eine Frau dazu be -

stimmen , einen derart würdelosen Vertrag zu unterschreiben .

Die Einführung des Naucherwagens genehmigt
Wie wir ersahren , hat der Berliner Polizeipräsident seine

Genehmigung dazu erteilt , dah bis zum 1. Oktober d. IS .
in allen Beiwagen der Berliner Strahenbahnen das Rauchen
gestattet wird . Bis zur Stunde ist diese behördliche Geneh -
migung allerdings noch nicht im Städtischen Verkehrsamt
eingetronen , doch ist damit zu rechnen , dah noch im Laufe
des heutigen oder des morgigen Tages die Leitung der
Strahenbahn von dieser Entscheidung des Polizeipräsidenten
in Kenntnis gesetzt wird . Tie Einführung der Rnuchcrwagen
ist dann für die nächsten Tage zn erwarten .

Anzeige der Friedensmiete nach dem

Reichsmietcngefeh
Nach dem Reichsmietcngcictz nnd der unter dem l2 . Iunl

1822 hierzu ergangenen Preuhischen Anssührnngsverord -
nung haben die Vermieter binnen 6 Wochen nach Jnkraft «
treten des Reichsmietcngcictzcs der Gemeinde anzuzeigen .
was ihnen über die Höhe der das Haus bctrcfscuden Frie «
dcnsmicten bekannt ist . Aus der Anzeige muh der Miet »

zins für jede Wohnung oder sonstigen Mictraum getrennt
hervorgehen . Tic Anzeigen sind vor Abscndung den Mie -

tern oder der Mictervertrctunq zur Kenntnisnahme vor »

zulegen . Zur einheitlichen Gestaltung der zu erstattenden

? lnzciacn sind von der Zentrale deS Mieteinianngsamts im

Einvernehmen mit dem Bund der Berliner Hans - und

Grundbesitzervereinc Formulare ausgestellt worden , die

gegen ein geringes Entgelt bei der Geschästöstelle deS

Bundes . Spandauer Str . 8 und von den örtlichen Grund -

bcsitzervcreincn bezogen werden . können . Es wird drin -

gend empfohlen , von diesen Formularen Gebrauch zu

machen . Tic Ilnzeigcn sind bis zum l2 . ? lugnst bei der

Abteilung des Mietseinigungsamtes . in denen Bezirk das

Grundstück liegt , einzureichen

Die Vereinfachung der städtischen Verwaltuug

Ter Berliner Magistrat hatte in seinem Haushaltscnt «

wnrs den Beirag von l00 Millionen Mark aus „ Er .

sparnissen infolge Vereinfachung der Verwaltung " in Ein -

nähme gestellt . Wie seinerzeit berichtet , wurde dieses Bcr -

fahren im städtischen Haushaltsaussckmh kritisiert und dafür

beschloffcn , einen Bctraa in gleicher Höhe bei den verschiede -

»eii Besoldungskapiteln in der Ausgabe zu streichen . Dem »

zufolge setzten die Stadtverordneten 30 Millionen bei der

Vcioldung der Hilfskräfte , 50 Millionen bei den von den

Bezirksämtern angeforderten neuen Stellen , 15 Millionen

bei dem Jugendamt und 1 Million bei den in Aussicht ge -

nommcncn Stellen in der Jugcndwohlsahrtsvslcge ab . Das

gab zusammen eine Ersparnis von 86 Millionen . Um die

Restsumme von 4 Millionen auszugleichen , hat der Magistrat

m einem der Nachträge für den Hanshalt der Zcntralver -

maltnngen einen Posten in dieser Höhe als abgesetzten Ein -

nahmcteil ans Ersvarnisicn der Verwaltung in Ausgabe

gestellt .

Grophaudclspreise in Bcrli » .

Tie Preise verstehen sich für 50 Kilogramm srci Haus

Groh - Berlin , soweit nicht auf Grund des Ortsgcbrauchs

Rollgeld hcrcchnet wird . Gcrstcngranpcn , lose , 2700 —2825 ;

Gerstengrütze , loie , 2700 — 2800 : Haferflocken , lose , 2800 bis

3050 ; Hafergrütze , lose . 2850 —3 l 00 ; Kartossclstärkcmehl 3375

bis 3750 ; Maisflocken , lose , 2240 —2340 ; Maisgrich 2400 bis

2500 ; Maismehl 2200 —2300 ; Maispuder , lose , 2875 —2870 :

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .13. Forlsetzung).

_ ..
v - mt

Der Pfarrer sah jetzt Gottes
m han¬

er dichtete auch und l ) atte daher eine lebh .taste als gewöhnliche Leute . Er wollte geradefangen :
�„ Gottes grohc Hände , die . �.Da fiel ihm die Klar inS Wort :

und die„Groste Händ Hab ich auch , Herr
unt )

können schaffen . Und wo die hinhauen ,
„' uckenwas die anpacken , das hat blaue �laler . '

. ,
a�t �

Sie nur mal , die haben ihrer Lrbtag �gmöcht sagen , seit ich mich erinnern kann .
Der Pfarrer war perplex .

,„ Aber Gottes - jagte er .
„ �el ihm die !„ Darum bin ich aber mt gekommen , TKlar wieder ein .

nd - ein Wort
'�a, " hatte er ' S eilig zu jagen - uno

� mftn .schnappte so rasch zu , wie die Hände gre
ihm

Forellen sängt , denn er ftirchtete scho ». �etwas
entwischen - „ es war i « keu vewmit ihm . ich begreif das ja . Aber was die Kirwdet , das gn s — '

. ,u ' vegrclf das ja . Aber ww

aivi r
Dfl ker Mensch nicht lösen . " .Mit lüsternen Aengletn schielte er letzt von der

« « Ute zu ihr hin . Jetzt guckte er in den eigentlichen ipot aus roses hinein - und seine Lippen bekamen einen !leuchten Schimmer . Er trat einen kleinen ' schritt �näher und fragte mit einem spitzen Flüsterton :
„ sie ist doch noch gar nicht so alt , K. lar - Wie aU istste denn ? Und hat er denn seine ehelichen Pflichten

nicht erfüllt ? "
. ,Er senkte ein wenig den runden ff�arttenkop .

zwinkerte mit dem linken Auge und lauschte scharf ,
was jetzt für eine Antwort kommen wurde .

Der Klar war das Blut in de » Kopf geschossen .
Am liebsten hätte sie ausgeholt und ihm eine saftige
aufgebrennt . Aber dann beherrschte ste »ch - « ie wollte
I>i was von dem alten Bettnchschnitssler .

„ Ach . Sie reden vom Kaiser . Der üt i o
oder uberm Rhein , was weiß ich. Deshalb bm ich »ist

hergekommen, das müßt mir einfallen . Deshalb mach

ich noch kein Finger krumm , viel weniger lauf ich inS

Pfarrhaus . "
Dem Pfarrer Knödterich war das wie eine kalte

Dusche . Einen Augenblick guckte er ganz Verständnis -
los mit großen runden Augen und sperrte den Mund

auf . Tann trat er einen Schritt zurück , faßte sich und !

donnerte heraus :

„ Glaubt ihr Menschen denn , ihr seid wie die Hasen ,
lauft zusammen und lauft wieder auseinander , glaubt
ihr , daß das euer Pfarrer auch . noch billigen könnte ?

Und deshalb kommen Sie nicht zu mir ? Ei , schön !
Ei , eine feine Christin . Und tut sich noch was drauf
zugute , ihren Mann zum Teufel gejagt zu haben ,
wahrscheinlich — "

Aber weiter kam er nicht . Tie Klar hatte schon
seinen Gedanken erraten und ließ ihn nicht aus -

sprechen . Sie hatte den geistlichen Herrn an der

Brust gefaßt und zog ihm mit festem Griff die Soutane

so eng zusammen , daß er nach Atem rang .
„ Sie . . . " wollte er brüllen , aber dabei platzte die

Soutane in dem Rücken .
Tie Klar hielt ihn aber noch fest .
„ Ganz still , und gar keine Angst — nur zu einer

Hur machen laß ich mich nit . Verstanden — vom lie -
den Gott selber nit . Und jetzt kein Wort mehr davon
— und dann ist ' s gut . "

Sie ließ den Pfarrer los .

„ Warum ich komm — ich komm wegen mct ' m
Philipp . "

Der Pfarrer war noch ein wenig atettckos .
„ Ich muß den Sonntag auf der Kanzel — "

„ Ja , das können Sie tun — ich werd dann den
Spott nit haben, " sagte die Klar . Aber sie hielt fest an
ihrem Ziel .

„ Ich komm wegen mei ' m Philipp, " wiederholte sie .
Der Pfarrer sah ein , daß er nicht ankommen könne

und auf sie eingehen müsse .
„ Was ist mit dem ? " fragte er barsch . „ Ist das

Früchtchen seinem Bater nachgelaufen ? "
Die Klar lachte . Das tat ihr nicht weh . Aber .

dachte sie , wenn sie ihn noch mal anfassen würde , dann

sollt nicht nur die Soutane auf dem Rücken platzen .
„ Latein soll er lernen, " antwortete sie genau so

barsch .

Ter Pfarrer horchte .
„ Latein ? "
„ Ja , Latein . "

„ Warum ? "
„ Weil er was werden soll . "

Aha . Ter Tiener der Kirche mit den zweckgepsleg -
ten Instinkten witterte etivas . Da galt ' s , einen Krebs -

korb auszusetzen .
- „ Was soll er werden ? "

„ Was er will , Schnllehrer oder Pfarrer , mir soll ' S

recht sein . "
Die gerade Natur der Klar ließ nun alle Vorsicht

außer acht .
„ Ich Hab ihn heut zum alten Krafft in die Schule

getan . "
Der Pfarrer pfiff ein wenig durch die Zähne . Er

sagte nichts . Sie sollte reden . Aber er wußte ichon ,

wie er sie packen könilte .

„ Wenn er dann noch Latein lernen tat , dann könnt

er . in Mainz ins Gymnasttlm kommen und Pfarrer

werden — oder sonst etwas studieren . "

Letzteres hatte sie vom alten Krafft gehört und

sagte es nun wörtlich nach .

„ Hm, hm, " machte der Pfarrer . „ Aber das inter «

cssiert mich gar nicht . Warum kommen Sic damit zu

mir ? Sie waren ja schon bei dem Gottesleugner

Krafft , der wird Ihnen Aufschluß gegeben haben . "
„ Sic sollen dem Philipp Lateinstunden geben . "
„ To , das kann er nicht ? "

In ihrer Ehrlichkeit sagte die Klar :

„ Nein , er hat gesagt , das kann er nicht . "

„ Ja , und ich habe keine Zeit . "
Einen Augenblick war die Klar starr . „ Weil da »

eben war ? Ich Hab Ihnen gesagt , ich laß mich nit zur

Hur machen , darin versteh ich keinen Spaß , lind Sie

hatten mich dazu machen wollen . "

„ Ich habe keine Zeit, " wiederholte der Pfarrer mit

gleichmäßiger Betonung vollständig gleichgültigen
Tones .

„ Tann ist ' s gut, " sagte die 5tlar . „ Dank auch

schön. "
/

Sic drehte sich um und ging nach der Türe zu .

i



Makkaroni , lose , 3250 —3350 ; Schnittnudeln , lose , 2900 — 3000 ;
Mrma - Reis 3025 —3225 ; glas . Tafelreis 3175 —4775 ; grober
Bruchreis 2525 — 2825 ; Retsmehl , lose , 2475 —2575 ; Reisgrieh ,
lose , 2550 —2625 ; Ringäpfel , amerik . , 20685 —20790 ; getr .
Aprikosen , cal . , 23328 —23700 ; getr . Birnen , cal . , 14300 bis
14500 ; getr . Pfirsiche , cal . 11840 —12050 ; getr . Pflaumen 5200
bis 5400 ; Korinthen , 1921 Ernte , 9300 —9500 ; Rosinen , kiup .
carab . , 1921 Ernte . 6600 —6900 ; Sultaninen in Kisten , 1921
Ernte , 19645 —19850 ; Mandeln , bittere , 12800 —13000 ;
Mandeln , süsse , 20540 —20740 ; Kaneel 19000 — 19500 ; Kümmel
9775 —9975 ; Schwarzer Pfeffer 9500 —9600 ; Weißer Pfeffer
16500 —17500 ; Kaffee prime 22000 — 22400 ; Kaffee supcrior
21500 —21800 ; Bohnen , weiße , 2450 —2650 ; Weizenmehl 4800
bis 6500 ; Speiseerbsen 2425 —3100 ; Purelard 12400 —12500 ;

Z; Kunst -Bratenschmalz 11950 —12300 ; Marmelade 2500 - 8000
Honig 1900 —1940 ; Speck , gesalz . , fett , 13200 —13500 ; Eorneb
beef 12/6 Ibs . per Kiste 6400 —6500 Mark .

Vorladung Kriegsbeschädigter und Kriegshinter -
bliebener durch die Bersorgungsbchördcu .

Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene , die vom Ber -

sorgungsamt oder Hauptversorgungsamt zur Untersuchung ,
Beobachtung oder zur Erörterung gestellter Anträge vorge -
laden werden , erhalten die Reisekosten und sonstigen
baren Auslagen erstattet und außerdem in angemessenem
Umfange Ersatz für nachweisbar entgangenen Arbeitsver -
dienst . Um die sofortige Erstatttrna zu ermöglichen , sind Be -
scheinigungen des Arbeitgebers über die Höhe des entgan -
g>enen Arbeitsverdienstes und Belege über sonstige Ausgaben
mitzubringen . In der Bescheinigung des Arbeitgebers über
die Höhe des entgangenen Arbeitsverdienstes muß auch an -
gegeben werde . n welcher Betraa von ihm als Steuerabzug
einzubehalten sein würde , da die Bersorgungsbehörden diesen
Betrag nicht zu ersetzen haben ; fehlt die entsprechende An -
gäbe , so wird der Arbeitsverienst um 10 v. H. gekürzt . Wer
Wert darauf legt , daß die ihm zustehenden Beträge gleich bei
der Untersuchung gezahlt werden , versehe sich schon vorher
mit den erwähnten Belegen .

Sicherung der ärztlichen Versorgung bei den Kranken -

kassen
Das Gesetz zur Sicherung der ärztlichen Versorgung der

Krankenkassen vom 20. Avril 1922 trifft Borsorge für den
Iall , daß die Krankenkassen für die ärztliche Versorgung
ihrer Mitglieder und der Kriegsbeschädigten von den Aerzten
keine angemessenen Vertragsbedingungen erlangen können
oder , daß die Aerztc den mit den Kassen geschlossenen Vertrag
nicht ernhalten . Da die Krankenkassen ihren Kranken die
ärztliche Hilfe grundsätzlich in Natur gewähren müssen , für
die Aerztc aber kein V ehandl ungszwang und auch keine
Pflicht besteht , sich mit den Krankenkassen über die Bedin -
gungen der Behandlung zu einigen , sucht das Gesetz die
Zwangslage der Kassen zu mildern , indem es ihnen die
Möglichkeit erleichtert , den Erkrankten statt der ärztlichen
Hilfe eine Barleisiunq zu gewähren . Ter Erlaß der nähe -
reu Bstimmungen ist für den Bedürfnissall dem Reichs -
arbeitsminister vorbehalten .

Oeffentlsichcs Konzert in Tempelhof .
Das „ M n s i k k o r p s T e m p e l h o s " wird am Mitt »

woch , den 0. d. M. , abends �7 Uhr , im Neuen Park zu
Tempelhof , an der Manteuffelstraße gelegen , wieder ein
Jreikonzert veranstalten . Das Korps wird auch diesmal
sein Bestes hergeben , um durch seine musikalischen Darbte -
tungen der Einwohnerschaft eine Freude zu bereiten . Der
Eintritt zu diesem Konzert ist kostenlos .

Diese Woche keine billigen Seesische . Der für den Mitt »

woch jeder Woche in Aussicht genommene Berkauf von be -

sonders preiswerten Teefischen , der in über 200 über das

ganze Stadtgebiet verteilten Geschäften allwöchentlich unter
Aufsicht des städtischen Ernährungsamtcs stattfinden soll
und bereits zweimal stattgefunden hat , muß in dieser Woche
infolge zu knapper Zufuhren ausfallen .

Ruhiger Verlauf der kommunistischen Demoustratiou in
Potsdam . Die Kund " < * " " a der kommunistischen Jugend
in Potsdam am Tonntag ist ruhig und ohne Zwischenfälle
verlausen . Mit Rücksicht auf die mit dem Potsdamer Po -
lizeipräsidenten getroffenen Vereinbarungen , war von einer
Versammlung auf dem Bassinplav Abstand genommen
worden , auch Ansprachen wurden nicht gehalten . Tie Äom - >
munisten beschränkten sich auf einen Umzug durch die Stadt . !
der unter Mitfülirung zahlreicher roter Fahnen und unter !
Absingen revolutionärer Lieder stattfand . Dann marschier -
ten die Demonstranten nach Nedlitz , wo die Kundgebung !
ihr Ende nahm .

Die Quäkcrspeisnng geht weiter . Die Speisung der
Kinder durch die Quäker glaubte man mit dem Scheiden der
Quäker aus Deutschland iiir beendet . Wie der Deutsche
Zentralausschuß für die Auslandshilfc mitteilt , ist aber
begründete Ausficht , daß die Spenung den Winter hindurch
fortgesetzt werden kann , wenn auch voraussichtlich in ver -
ringertcm Umfange . Die Mittel dazu werden wie bisher
aus Sammlungen in dcntschamerikanischen Kreisen und
durch die deutsche Regierung >ur Verfügung gestellt . Die
Fortführung ist dem Zentralausschuß übertragen .

Vergiftungen . Gestern vormittag fand man den 36 Jahre
alten Werkmeister Hermann H. in seiner in der Schlicperstr .
in Tegel gelegenen Wohnung tot auf . Ein hinzugerufener
Arzt stellte als vermutliche Todesursache Alkoholvergiftung
fest . — Das 20jährjge Dienstmädchen M. Ackermann aus der
Choriner Straße wurde von ihrem Vater in dem mit Gas
gefüllten Schlafzimmer bewußtlos ausgefunden . Die Acker -
mann konnte ins Leben zurückgerufen werden . Es liegt
UngKicksfall vor . — Gestern vormittag fand die zurück¬
gekehrte Frau G. und deren Freundin den in ihrer Wob -
nung in der Spreeftraße zwecks Bewachung zurückgcblie -
bene » August St . , 77 Fahre alt , durch Gas vergiftet , tot
auf . St . hat aus Unachtsamkeit vor dem Schlafengehen " die
Gashähne offen gelassen .

Gewerkschaftliches

Ein Racheplan des Pommerschen Landbundes
Die landivirtschastlichen Unternehmer jammern und >vch -

klage » über den Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits -

kräften . Dazu fehlte jeder begründete Anlaß , wen » sie den

Arbeitern Recht und Gerechtigkeit angedeihen ließen . Plan -

mäßig versuchen sie dagegen — wenigstens ein Teil der

pommerschen Junker — die Landarbeiter auszu¬

hungern und von der Scholle zu vertretbenl Ein rück -

sichtsloser Vernichtswille beherrscht die um ihren Profit

besorgten Grundbesitzer , der sich gegen jeden

Landarbeiter wendet , der es wagt , ernsthaft an eine Ver -

besserung der durchaus unbefriedigenden Lohn - und Ar »

beitsverhältnisse zu denken . Wagt es ein Landarbeiter , von

seinen verfassungsmäßigen Rechten Gebrauch zu machen und

in seinem Kampfe für bessere Lebensbedingungen die Waffe

des Streiks zu ergreifen , wenn es nicht anders geht , so

drpht ihm wirtschaftliche Vernichtung von den Agrariern .
Tie Arbeitgebergruppe des Pommerschen Landbundes ,

Kreisgruppe Lauenburg , hat am 31 . Mai ein Rundschreiben

veröffentlicht und zu einer Sitzung am 10. Juni eingeladen .

Auf der Tagesordnung stand :

1. Der Streik sowie Verteilung der durch den Streit

verursachten besonderen Kosten ,
2. Erweiterung des Flurschutzss durch Feldhüter ,
3. Sonstiges .
In dem Rundschreiben heißt es u. a. :

Die Frage der Räumung der Wohuuugen durch die

endgültig entlassenen Streikhetzer ist überall brennend .
Renitenten Leuten ist natürlich die Viehweide zu sperren
und das Beziehen von Nahrungsmitteln auf dem Gute

nach Möglichkeit zu erschwere » . Tie Beschäftigung der -

artiger arbeitslos geworbener , aber noch in ihren Woh -

nungen sitzender Leute auf Nachbargütern als Fremd -
arbeiter lz . B. bei Moorarbeiten ohne ausdrückliche Zu¬
stimmung des Heimatgutes ) muß gleichfalls unbedingt
unterbleiben . Es wird gebeten , « die Be -

amten besonders darauf hingewiesen .
Wo der Boden schon jetzt für eine Wirksamkeit deS

A r b e i t n e h m e r se k r e t ä r s f ! ) reif erscheinen sollte .
wird gebeten , ihn beim Landbunde anzusorderu . Im
allgemeinen ist sonst eine weitere Propaganda in den

nächsten Wochen noch nicht beabsichtigt , da im Augenblick
die Tatsachen — Abzüge , Räumungen usw . — dieser Pro -
paganda erst den Bosen bereiten und die Leute erst zur
Besinnung kommen sollen über das , was der Streik ihnen
beschert hat . �

Das Direktorium in Stettin hat den Wunsch , S ch u p .

pobeamten aus dem z u v e r l ä s s i g. e n „ Grit -
n e n - B e r b a n d e " einen Sommererholustgsurlaub zu
ermöglichen . Es wird gebeten , bis zum 15. Juni hierher
mitteilen zu wollen , welche Güter derartige e r h o l u n g s -

bedürftige l ! ) Schupoleute bei sich aufnehmen und in

welcher Zeit . Soweit kleine Dienste , wie Bewachung von

Obstallecn usw . , verlangt werden , wird gebeten , dies aus -
' drllcklich anzugeben . Es liegt im Interesse der Sache .

dentschgesinnten Schnppobcamteu zu zeigen , daß für sie ge -
sorgt wird . "

Das Schreiben ist unterzeichnet von Dr . Graf v. d.

Goltz . Das Rundschreiben enthüllt ganz klar und ein -

deutig die wahre Gesinnung und das Ziel des Pommerschen

Landbuitdes . Es zeigt allen Landarbeitern die Absichten deS

Landbuudes . Arbeiter , die sich nicht knebeln lassen wollen ,

werden von Haus und Hof vertrieben , wenn sie es wagen .

sich gegen den brutalen Hcrrscherwillen der Unternehmet

aufzulehnen .
Die Junker fühlen sich wieder im Sattel , und nicht nur

in Pommern . An einen Landarbeiter N. sandte der Ber -
treter eines Gutsbesitzers ein Schreiben , das folgende , für
den Bildungsgang des Herrn bezeichnende Bemerkungen
enthielt :

Wie der ganze gang hier ist , wird Ihnen doch wohl schon
Ihr Sohn mitgeteilt haben : , Nehmlich wir dulden keinen .
der im verband ist noch irgend wie betätigt oder ftichclcicn
oder Hintericks wicgeleien macht ?

Sozialdemokritischc betätigung irgendwelcher Art ist
Grund der sofortigen Kindigung .

Unter diesen Umständen ist die Landflucht der Land -
arbeiter so verständlich wie etwas .

Reue Hehe gegen den Bauarbeiter - Verband
lauarbeiter - Bcrbanb wird uns gc -Vom

schrieben :
In der Morgenausgabe vorn 5. August bringt ' die „ Rore

Fahne einen von A bis Z erlogenen Bericht über den

. r, V - m
� � > u h o l z l e g e r . Der ganze Bericht

trägt das Gepräge einer elenden Berleümdung . So
z. B. wird in dem Bericht die Behauptung aufgestellt , die
Unternehmer verschleppten systematisch die Berhaudlungeu
und die Veretnsleitung erwies sich unfähig , diese Unter -
nehmersabotagc zu brechen .

Hierzu sei folgendes gesagt : Das Lohnabkommen der
Steinholzleger lief bis zum 31. Juli . Nach vorheriger Rück -
spräche mit dem �cktionSleiter Taraba wurde beim Verband
der Baugeichaste am 28. Juli um neue Lohnverhandlungen
nachgesucht . Diese sanden am 2. August statt . Am gleichen
Tage abends wuroc auch Bericht erstattet .

WaS schreibt die „ Rote Fahne " dagegen ? Am 2. August
unterbreitete endlich Kollege Krause in der Sektionsver -

sammluug das Verhandlungsergebnis . Auch wird das Ber «

handlungsergebnis — für das die Organisationsleitung ein «

trat — als unannehmbar bezeichnet . Hierzu bemerken wir

folgendes :
Der Stundenlohn der Steinholzleger betrug bis zum

31. Juli 40 . 20 Mk. . vom 1. bis zum 15. August soll ein

Stundenlohn von 47 Mk. , vom 15. bis 31 . ? lugust ein solche ?
von 50 Mk . bezahlt werden . Mithin beträgt die Lohnauf «
besserung für den Monat August per Stunde 9,80 Mk . Dill

Spanne zwischen Gelernten und Ungelernten beträgt 10 Psg >

Ferner wird behauptet : „ Die Versammelten lehnten ein «

stimmig das Angebot ab , und beschlossen trotz des Wider » !

spruchs des Kollegen Krause , sofort die Arbeit einzustellen «
Auch das ist erlogen . Die Sektion der Steinholzlegcr zählt

z. Z . 59 Mitglieder , in der Versammlung waren 50 Kollege « !

anwesend , 16 stimmien für Annahme , 34 waren dagegen .
Ueber die Genehmigung von Streiks hat nicht der Verein

Berlin , sondern der V e r b a nd s v o r sta nd die Ent¬

scheidung zu treffeu . Im übrigen benötigen wir bzw . unsere

Mitglieder bei Streik keine Anweisungen der „ Roten

Fahne " , sondern gelten für unö und unsere Mitglieder die

Verbandsfatzuugen . Der BerelnsvorstanS .

Beendete Lohnbewegung des technischen Bühnen »
Personals .

Es sind dem technischen Personal für den Monat August

die Gehälter um 50 Prozent erhöht worden ,

Außerdem erhalten alle Vollbeschäftigten eine einmaligo

Werkzeugbeihilfe in £ öhe von 10 Prozent ihres letzten Mo «

natseinkommens . Nach dem 21. 8. wollen die Parteien er ,

neut in Verhandlungen treten .
Die Gehälter , die jetzt gezahlt werden , siud ungenügend .

Nur in Rücksicht des für die Theater ungünstigen Monat ?

August entschied sich die Mehrheit des Personals für die An «

nähme dieses Angebots . Sie erwarten aber , daß ihnen im

September der erforderliche Ausgleich gewährt n » rd .

Auch der Streik in der Volksbühne konnte im ,

Anfang voriger Woche beigelegt werden . Es wird darum

gebeten , daß die Sammlungen für die in Mitleidensäzaft gc «

zogenen Berufskollegen umgehend im Büro des Deutschen

Transportarbeiter - Verbandes . Engeluser 24/25 , 2 Tr�

Zimmer 31 abgegeben werden . Dort können auch die ? Ib -

züge des neuen Lohnabkommens entgegengenommen
werden .

USPD . « Straßenbahner . Am Mittwoch , den 9. August ,

abends 6 Uhr , Bollversammlung aller USPD - Stratzenbahnce
im Gewerkschaftshous . Saal 2. Die Kassierer müssen pünkt ,

lich erscheinen und das Material zur Abrechnung mit ,

bringen . — Die Distrittsleitung .

Die Lohnbewegung in der Branche für Mineralöl « uns

Fette ist mit annehmbarem Erfolg beendet . Tie Ar «

beiter erhalten für den Monat August Lohnzulagen von

zirka 50 —60 Prozent . Die Löhne erhöben sich aus 1700 bis

2000 Mark . Abzüge des neuen Lohnabkommens und im

Büro des Deutschen Transportarbeitcr - Verbandes Engel -
ufer 24/25 ll , Zimmer 31. gegen Vorzeigung des Mitglieds «
buchcs erhältlich . >

Betriebsratswahle » bei « Magistrat Berlin . Am Tan «

nerStag , den 10. August , nachm . 4 Uhr . Stadthalle Kloster ,

straße , Äählcrversammlung für den Betriebsrat der zcn »
trafen Magistratsverwaltungen . Zutritt haben alle Arbeit «

nehmer dieser Verwaltungsstellen , die auf Grund des BRG .

wahlberechtigt sind .

Parteiveranstaltungen
Mittwoch , de » 9. August .

9. Lerwaltullgitetirt tWilmersdors , echmargriidorf , GruncwlUd ) . oabU
abend 7H Uhr. 1. , 2. , 8. Abteilung und Schmargendorf wie bibher .
4. Abteilung ! Schlobbrgu . Durlacher Ztr . 7, Ecke ludtnger Str . ; Referat
®. Scholz : Reichsmtelengesetz . Tie Zahlabende der 4. Abteilung finden von" ' 1 f(jetzt av ui diesem LolaI ftait .

15. «rr »a>, »»g»»rzlrt , Adielluog Ltertch - lneweiiic . Zahlabend , Real -
gymnaslum . aletzpelinstratze , 8 Uhr.

2. ttfirlh , 2. Adteilung . Gemeinsamer Zahlabend bei Kurzrock . Zions -
lirchplatz 5.

15. DtsirUt , 4. Abteilung . Semeinfchaftlicher Zahlabend im Restaurant
Heinrich . Lange Str . 97/0 «, abend , 7 Uhr. Bortrag des Gcnosten Liers !
Tas R- ichSmielengesetz . Bezirssführcr müssen einladen .

18. Ttsirill , 2. Abiciliing . Zahlabend . Alle Ialodstr . 23/24 . Bortrag de»
Senolfeu Iah ». Das Erscheinen aller Mitglieder ist erforderlich .

20. Tistrili lltreuzbcrgi . Abends 7 Uhr gemninlamer Zahlabend Si«
1. und 2. Abteilung bei Sanne t, Koltbuser Str . 10. Vortrag des Genossen
lllmer . — 5. Abteilung bei Rcinfc . iilrünauer Slr . 17. — 6. Abteilung bei
Pensli , Wiener Str . SS. Borlrag . — 3 und 8. Abteilung in der Schul -
oula , Mariannenstr . 47. Borlrag des Genoifen Köhler . � g. Abteilung

. bei John . Bücklerstr . 29. — 12. Abteilung bei Balentyn Börlitzer Slr . 79.~ - Zahlabend bei Woit , Neue Bahnhoffn . l.
Gemeinsamer Zahlabend . Turnyalle . Sli . r-

Llchicuverg Siadt , 8. Biertel .
Lichtenberg Siadi . 4. Biertel .
He 60, abend » 7H Uhr.
Uariendorf . Abend » 8 Uhr gemeinsamer Zahlabend in der Königstrohe ,

Schulbaracken . Zeichensaal . Tie Bezirlssührcr laden durch Handzellel ei».
Abteilung Treptow . Abends Uhr gemeinsamer Zahlabed für aue �

Vezirle beim Genossen Mündt , Ecke KlesHoiz . u„ » Boucheesirahe . Tagee -
ordnunz : Tie Einigungssrage .

Bohnsdors . Abends 711 Uhr Mitgliederversammlung in der Zchulaulu »
Tagesordnung : Ter lammende Parteiiaa und die Stellung der Genossen zu»
Einigungsfrage . Referent Genosse lottsdogs .

Donnerstag , de » 19. August
Tic Schiedsmänner NN» Stellvertreter im 8. Berwallnngöbeztrl werde «

gebeten , sich abends 7 Uhr im Lokal von Kacerowssj . Gcnchistr . 80, ein¬
zufinden .

Wcihensrc . Ter letzte Ferienausslug sindel für Knaben und Mädchen an!~ "
"liafc .

~ '

. . . . .

"Tonnerslag stall . Ziel : Tegel . Jlietz . Bade ». Waldstilele . i ! affeelochen -
Tagesproviant und Trinkbecher ist mitzubringen . Nnlolien pro Rind 3 Marl .
Trrstvunli 8 Uhr früh , Prenzlauer Bahnho ! . Tcilnabmc der Eltern er'
»(Mischt.

Vereinskalender

Mittwoch , de « 9. August .
Teuifcher Tra «»»- r,ardrlter . Ber »anp . Branche der «- schal , Mull »«! - ,

Lagerarbeiter ullv . Abends 7 Uhr. im Gewcrlfchaftshaus . Saal I. Sruvv » |
Allvavier . Versammlung . Tagesordnung : Bericht von der letzt stall ' s
gefundenen Lohnverhandlung .

Berantworillch sür bl « RedaMon » m t l Rauch , «erlln : sär bei»
Inseratenteil und geschäftliche Milieilungen : i. B. : ffl u fl a » B ■ 1 u ( <*1
Perlni . - B- rlagS - Ä- nolseuschasl . Srcibeil ' . e. S. m. b. H. , Berlln . — Tru »

von Sehring » Reimer ». «. m. d. H. . Berlin SD . 82. Ritierslrah « 75

WfSP• V« v

FEINE

AM L DE

CONSUH ' Z/GAHETTE

Al/r UND OHNE GOLD f

1
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